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Politische Tagesscha».
Ueber die Versandung des M e m e l e r  

H a f e n s  hatte die liberale Presse ein 
mächtiges Lamento erhoben; sie, die fü r die 
landwirthschaftliche Nothlage nur Hohn und 
S pott hat, ist allemal rein ans dem Häuschen, 
so wie ein Interesse des Handels in Frage 
kommt. Einige liberale B lä tte r, wie auch 
die „Thoruer Ostd. Z tg . ',  hatten sogar ge­
meint, baß eine solche Vernachlässigung der 
Handelsinteresscu in Ostelbien natürlich 
sei, wo man nur landwirthschaftliche In te r ­
essen kenne. Diese Verdächtigung fand aber 
eine Zurückweisung durch den deutlichen 
Hinweis des l i b e r a l e n  Memeler Blattes, 
daß die schlechte Behandlung M nnels auf 
die geringe Unterstützung durch die kauf­
männische Vertretung i» Königsberg, das 
sich als Konkurrent Memels fühle, zurückzu­
führen sei. Nun hat der Herr Regierungs­
präsident aus Königsberg in Meinet anch 
»och festgestellt, daß der Zustand des M  - 
meler Hafens keineswegs so schlimm ist, als 
man ihn in den „Noihschreien" geschildert 
hat. Inzwischen ist von ko n s e r v a t i v e r  
Seite im Abgeordnetenhaus« Wege» der 
Versandung des Memeler Hafens ein Antrag 
eingebracht worden. Die einfache Nebenein- 
anderstellung dieser Thatsachen illn s trirt 
Vieles.

Z u r 2. Lesung der F l o t t e n v o r l a g e  
ist der Budgetkommission des Reichstages 
seitens der verbündeten Regierungen die 
Veranschlagung der zn erwerbenden M ehr­
einnahmen bei einer Abänderung des Neichs- 
stempelgesktzes von, 27. A p ril 1894 nach den 

Kommission in 1. Lesung gefaßten 
Beschlüssen zugegangen. Das gesammte 
Mehranskommen infolge der vorgesehenen 

des Neichsstempelgesetzes w ird 
45 M illionen veranschlagt, und zwar

1 1 0 5 4 ^  inländischen Aktien 
« ie l°» o«? E - 'v o m  Stempel für ausländische 
A ^ ' "  2b9494 Mk., von, Stempel fü r aus- 
H Renten- und Schuldverschreibungen
" 4 2  547 Mk., vorn Stempel fü r Geschäfte 
Über Werthpapiere der vorstehend anfge- 

d r ill.  Mk., von, Stempel für 
N'ländlsche Lotterielose 21904000 M k „ ans

Virginia.
Erzählung von E m i l  E le m e n t.

---------------««achdmik verboten.)
<18. Fortsetzung.)

^Eid und qualvoller Angst fühlte 
sich V irg in ia  beglückt. Fortan versank alles 
andere vor diesem einen großen Gefühl: 

n ,ir nahe! E r w ird  mich schützen 
E r w ird mich retten!

AIs V irg in ia  abgetreten war, hatten die 
Pratonaner den Jude» vor die Richter geführt

„Dein Name. Mann?«
„Allerg,lädigster^llcrhöchster Herr Richter.

Moses — ans Jerusalem
elende.-0's E -  B in  ein armer,
Hab' - 'd  '«uk betteln gehen
habt w°s zn leid gethan. -

I »  stienü!.^' ^  Erbarmen!" 
seinem M u n d ? "  drängte sich das aus

Endlich gelingt es den, Nickte«
.H a lt ein, Jnde!" zu spreche». ^  "

.D u  hast nur meine Fragen zu beant­
worten. D „  bist angeklagt, den Christen i „  
den Katakomben das Nahen der Wachen ver. 
rathen zu haben. Warum thatest Du das? 
Die Christe» sind doch der Juden Feinde!"

»Herr Richter, aus M itle id , aus Dank­
barkeit hab' ich das gethan! — Ich schwöre 
«S bei meines Vaters G rab !"

»Wie kau, es, daß Du fü r die gottlosen 
Frevler soviel M itle id  empfandest?"

„Großer, mächtiger R ichter! Elend, krank 
und verlassen lag ich einst bettelnd an den, 
Wege, von Fieberfrost durchschauert. Ich 
meinte schon, die letzte Stunde sei fü r mich 
gekommen. Da nahte sich m ir ein Engel.

O

sein:

Es w ar ein Hirtenmädchen, die in der Nähe 
weidete. — „A rm er M ann", sagte sie, .da iß 
von meine,,, Brote und trink aus n,einem

der einzuführende» Stempelabgabe für 
Schifssfrachtnrkunden (Konosseinente) 2 M il l .  
M k „ ans der Erweiterung des Kreises der 
stempelpflichligeu Waarengeschäfte (T a rif- 
nummer 46) 1 M ill.  Mk. und aus den 
weiter in Aussicht genommenen Aenderungen 
des Reichest«,»pelgesetzts (Abgabe fü r Kuxe 
re.) 2 bis 3 M ill.  Mk.

Dem Reichstage w ird  noch eine N  a ch- 
t r a g S f o r d e r u n g  zum  P o s t e t a t  zu­
gehen. Gefordert werden 2 M illionen für 
Verbesserung des Kabeldienstes zwischen 
Deutschland und England.

Die dritte Lesung der sogenannte» l s x  
H e , » tze soll am Donnerstag im Reichstage 
fortgesetzt werden. Die Linke ist entschlossen, 
das Zustandekommen des Gesetzes durch Ob­
struktion zu verhindern.

Der neue P a r i s e r  Gemeinderath besteht 
aus 10 Konservativen, 8 nationalistischen 
Republikanern, 24 reinen Nationalisten, 5 
sozialistisch-radikalen Nationalisten und 4 so­
zialistischen Nationalisten. Diese 51 Gemeinde- 
räthe sind nach dem Programm der Vater­
landsliga gewählt und können im Gemeinde­
rath die Mehrheit bilden. Die übrige» 
23 Gewählten gehören zu den Sozialisten 
und der Regierungspartei. —  Im  „E c la ir" 
werden Erörtern,,gen einer Anzahl der 
neuen nationalistischen Gemeinderäthe ver­
öffentlicht, welche übereinstimmend die 
Absicht auSsprechen, sich lediglich den Ge- 
meindeangelegenheiten zu widmen und im 
Sinne der Beruhigung der Gemüther zu 
wirken.

Nach Meldung ans B e l g r a d  wurde der 
frühere M inister Tanschanowitz wegen U r­
kundenfälschung zu 5 Jahren Kerker in  leichten 
Fessel», verurlheilt. ES wurde diese Strafe 
m it der von ihm «och zn verbüßenden 9jäh- 
rigen Gefängnißstrafe in 11 Jahre Kerker in 
leichten Fessel,, zusammengefaßt.

Der S u l t a n  soll einem Vergiftnngs- 
versuch nur durch Zufa ll entgangen sein. I n  
dieser Angelegenheit wurden viele Verhaf 
tungen vorgenommen. U. a. wurden der Sohn 
des Pollzennlui'sters und der Sohn eines 
Professors der medizinischen Hochschule ver 
haftet.

Der Z a r  erhöhte die von ihn, an M on­
tenegro gewährte Subvention aus jährlich 
250000 Rubel zur Erhaltung von vier stän­
digen Infanterie-Bataillonen.

I n  N o r d a m e r i k a  ist man bemüht, 
die Taktlosigkeiten, die sich berufene und un­
berufene Politiker in jüngster Zeit gegen 
Deutschland geleistet haben, wieder gut zn 
mache». Bei der Fortsetzung der Berathung 
der Flottenvorlage in» Senat erklärte 
Senator Hale, er glaube nicht, daß irgend 
eine Nothwendigkeit znr Vermehrung der 
Flotte dadurch gegeben sei, daß man fü r die 
unmittelbar bevorstehende oder die spätere 
Zukunft Feindseligkeiten m it Deutschland be 
fürchte. Dieses große Land sei m it den 
Vereinigten Staaten durch unlösbare Bande 
in Gestalt von 10 M illionen Menschen 
deutscher Abkunft Verknüpft, welche heute zn 
den besten Bürgern der Bereinigten Staaten 
gehörten.

Nach Privatnachrichten aus H o n o l u l u  
ist die Pest dort erloschen, die Quarantäne 
aufgehoben und der Hafen frei.

Kruge! Das w ird  Dich stärken!" — Und

. L
^ort^von,herkommen, werden D ir  hilfreich

m it einem guten, 
müden Lächeln blickte sie mich an. O glaubt 
m,r Herr. der Bl.ck war mehr noch als das 
B ro t das,,e  nur gereicht. Ich that, wie 
C,c,»della. denn sie war das Hirtenmädchen, 
»ilch gehnßen hatte, stellte mich des Abends 

a» der Stadtmauer bei der Porto Appia 
auf. Bald horte ,ch Leute kommen. Ich 
sprach sie um Hilfe an. —  „W as, ein Jnde!" 
rief einer der Männer. — „E in  Jnde," sagte 
ein anderer, »aber er leidet Noth. Unser Herr 
hat seinen Peinigern am Kreuze veraeben 
und lehrte uns die Nächstenliebe." —  Da 
nahm der, der zuerst gesprochen hatte, den 
M antel von seinen Schultern und hüllte 
meinen kranken Leib damit ein. —  Und 
Almosen, Nahrung und Arzneien brachten sie 
m ir spater. Großer, allmächtiger, gnädiger 
Richter! Sie sind gut und barmherzig, die 
Christen! G laubt das Böse nicht, das man 
von ihnen sagt!"

„Schweig', J „d e ! Das gehört nicht hier- 
unterbricht der Richter ungeduldig des 

Bettlers Redefluß. „W ie hast Dn erfahre», 
baßnian die Christe», gefangen nehmen wollte ?"

„O  H e rr! Ich hab's verschuldet, ich habe, 
ohne es zn wollen, meine Wohlthäter ver­
rathen!" Voller Verzweiflung schlägt sich 
der Bettler an die Brust.

„W ie ging das zu? Sprich, Mann, und 
lasse doch endlich das Gewinselt"

„A lles w ill ich genau berichten! Ich 
chwör'S beim B a rt des Propheten Jerem ias!
Lines Morgens stand ich bettelnd unweit des 
Hauses der Olympia. Ich meinte zu träumen, 
als ich Cicindella, die arme H irtin  der Cam- 
pagna, in  schöner, reicher Kleidung, begleitet ginge.

Deutsches Reich.
B e rlin , 14. M a i ,900.

—  Aus Metz w ird  gemeldet: Se. M a ­
jestät der Kaiser, welcher sich 11 Uhr 
Vorm ittags von Kürzel m ittels Sonderzuges 
nach Devant-les-Ponts begeben hatte und 
dort vom Bezirkspräsidenten Freiherr» von 
Hammerstein empfangen worden war, besuchte 
die Bildhanerwerkstätte der hiesigen Kathe­
drale und sodann die Kathedrale selbst. Das 
Frühstück nahm Se. Majestät beim Bezirks- 
prästdente» ei« und kehrte um 3 Uhr Nach­
mittags nach Urville zurück. Z u r heutigen 
Abeudtafel sind sämmtliche Generale der 
hiesigen Garnison und der Bezirkspräsident 
geladen.

— Der militärische Begleiter des deutschen 
Kronprinzen Oberstleutnant v. Pritzelwitz 
veröffentlicht folgende Danksagung: „Seiner 
Kaiserliche» und Königlichen Hoheit den, 
Kronprinzen sind aus Anlaß Höchstseiner 
Großjährigkeitserklärnng anS allen Theilen 
des Reiches und darüber hinaus eine solche 
Fülle von Glückwünschen zugegangen, daß

von einer alten Sklavin, aus der Hausthür 
treten sehe. Sie erkennt mich, grüßt mich 
freundlich und verspricht m ir, Nahrung zu 
bringen. So geschah es auch l Jeden Morgen 
brachte sie m ir ein wenig Nahrung und einen 
liebevollen Gruß. Nach einiger Zeit aber 
kam sie nicht mehr. Ich wich nicht von der 
Stelle, denn eine große Liebe hatte ich zu den» 
Mädchen gefaßt, und m ir bangte es, sie in den, 
schlechten Hause zu wissen. Am Vorabend der 
Saturnalienfeier veranstaltete Olympia ein 

ch prächtiges Fest. Viele Gäste hatte sie ei,Igel 
laden. Der Saitenklang, der D uft der Blumen 
und der Speisen drang bis zu m ir. Schwer 
wurde m ir uin's Herz, denn ich ähnle es, 
daß Cicindella verschachert werden würde 
Nicht von der Stelle rührte ich mich. Späte 
Nacht w ar es geworden, da öffnete sich die 
Thür des Hauses. Hervor traten Sklaven 
mit Fackeln, und ihnen folgte, ich konnte es 
genau erkennen, ein edler R itte r, und an 
seiner Seite schritt ganz froh das H irten­
mädchen einher. Nach der Porta ÄPPia! 
hörte ich die Weisung des Herrn an seine 
Sklaven. Ich blieb wie gebannt stehen und 
sah dem Schein der Fackeln nach, bis sie ent- 
chwunden waren. Da öffnete sich die Thüre 
vieder, und ein Sklave eilt heraus. .Kannst 
Du m ir sagen, Bettler, »ach welcher Richtung 
sich der Zug bewegte, der soeben das Haus 
verlassen hat?« —  Ohne Uebles zu ahnen 
antwortete ich: .Der Porta Appia zu !< —  
und bleibe in Gedanken an derselben Stelle 
tehen. Es währte nicht gar lange, so 

kommt der Sklave zurückgelaufen, geht in  das 
Haus und kommt gleich wieder daraus hervor. 
Das reizte meine Neugierde. Mich befiel 
Plötzlich ein Gefühl der Angst. Ohne zn 

berlegen, laufe ich dem Sklaven „ach, gr­
elle mich zu ihm und frage ihn, wohin er 

,Die Prätorianer soll ich verständigen

eine Beantwortung jedes einzelnen unmöglich 
erscheint. Seine Kaiserliche und Königliche 
Hoheit haben mich daher beauftragt, fü r die 
vielen Zeiche» freudiger Theilnahme nnd 
treuer Gesinnung auf diesen, Wege Höchst- 
seinen herzlichen Dank ansznsprechen.

— Der T ite l „Oberbürgermeister" ist 
dem Ersten Bürgermeister Jungeblvdt in 
Münster verliehen worden.

— Der Einweihung eines Denkmals des 
Großen Kurfürsten auf dem Spareulierg bei 
Bielefeld w ird  der Kaiser erst im August 
nach der Rückkehr von der Nordlandreise 
beiwohnen.

— Bei der Einweihung des deutschen 
Bnchgewerbehanses, der Gntenberghalle und 
des allgemeinen deutschen EhrendenkmalS 
der Buchdrnckerkiinst in Leipzig hielt an, 
Sonnabend der Universitätspredigcr P ro ­
fessor Rietschel die Weiherede, worauf der 
erste Vorsteher des deutsche» Buchgewerbe- 
Vereins Oskar von Hase die Festrede hielt. 
Nach den weiteren Ansprachen enthüllte der 
Vertreter des Gntenberg-Ansschiisses Hans 
Oldenbonrg-München die das Ehrendenkma) 
bildenden Denkmäler Gntenbergs, Sene- 
felders und Friedrich Königs. Nach Glück- 
wuuschansprachen von Vereinsvertretern 
folgte ein allgemeiner Gesang; ein Nnndge- 
sang durch das Häns nnd die Ausstellungen 
beendete die Feier, der sich ein Festmahl an­
schloß. Bei dein Festmahl feierte Staats­
sekretär G raf Posadowsky in einer Ansprache 
die Herrschertugenden des Kaisers, deS 
Königs von Sachsen und des Großherzogil 
von Sachsen.

— Der Berliner Schntzmannschaft hat 
Kaiser Franz Josef von Oesterreich fü r ihr« 
mehrtägige aufreibende Thätigkeit währenl 
der Festtage ein Geldgeschenk von 2000 Mk.. 
der König von Sachsen 300 Mk. gespendet. 
Im  übrigen hat auch der Kaiser als Dank 
für die ausgezeichnete Haltn,,g der Schutz- 
mannschaft eine größere Geldspende in Aus­
sicht gestellt.

, 13. M a i. Der Oberpostdirektor 
Frank ist an Herzlähmnng i,n 60. Lebens­
jahre gestorben.

gehen, daß heute Nacht in  den Katakomben 
der Porta  Appia sich die Christen versammeln 
Schon lange w ill man der verbrecherischen 
Bande habhaft werden. A ls  ich vorhin dem 
Zuge nacheilte, hörte ich, daß daS Christen- 
Mädchen den R itte r M arins  in die Katakomben 
führen w ill. Ich danke D ir, Bettler, daß Du 
m ir auf die Spur geholfen hast. Ich werde 
gut belohnt werde»! Da, n iiiii» dies Almosen!'

„W ie von, Schlage gerührt, blieb ich 
stehen, während der Sklave enteilte. Namen­
loses Weh überkam mich, die Gefahr be­
denken!), in  die ich meine Wohlthäter gebracht. 
N ur eines wurde m ir klar — ich mußte die 
Christen warnen. So schnell mich meine 
Füße tragen konnten, laufe ich nach den Ka­
takombe» und erreiche sie noch früh genug, 
um die Christen zn verständigen, daß die 
Prätorianer nahen. — Höchster, aller- 
gnädigster Richter, das ist die W ahrheit! 
Nichts anderes habe ich verbrochen. Habt 
Erbarmen m it einem armen Mann, der seine 
Wohlthäter retten w o llte ! Ich bin kein 
Christ, habe sonst nichts m it ihnen gemein! 
Habt Erbarmen, Habt Erbarm en!"

Der Richter ließ ihn hinwegbringen.
E in Prätorianerfiih rer kommt nun an die 

Reihe. Auf des Richters Frage antwortet 
e r: Strenger Befehl war uns ertheilt
ivrden, nach den Christen zn fahnden nnd 
^  zu Gefangenen zu machen. A ll Misere 

Mühe aber war vergebens. Sie wußten sich 
immer m it List und Geschick unseren Spähern 
zn entziehen. So war der Vorabend der Sa- 
turnalieufeier herangekommen. Gegen M itte r­
nacht stellt sich ein Unbekannter, ein Sklave, 
bei uns ein und giebt an, daß in derselben 
Nacht d i» Christen in den Katakomben der 
Porta Achna versammelt seien. Sofort ekle 
ich m it meinen Soldaten dahin ab. Nach 
langem Suchen entdecken w ir  den Eingang



M a in z , 14. M a i. H eute V orm ittag  
gegen 9  Uhr fuhr der G roßherzog von Hessen 
zur E inholung der T orpedoboote nach B in gen  
und begab sich an B o rd  e in es der B o ote . 
Z w ei Festdam pser m it V ertretern  der Z iv il-  
»nd M ilitärb eh örd en , S tad tverordn eten  «nd  
geladenen G asten fuhren der T orpedoboots­
flortille b is  E ltv ille  entgegen, w o unter 
lautem  J u b e l die gegenseitige B egrüßung  
erfolgte. A uf dem ersten Torpedoboote be­
fand sich der G roßherzog. A n den Ufern  
des F lusses bildeten die E inw ohner der 
einzelnen O rte S p a lie r  und begrüßten die 
T orpedoboote m it lau ten  Hochrufen und m it  
Böllerschüssen. I n  Biebrich hatten die Z ög­
linge der Unteroffizierschnle m it M usik am  
User Ausstellung genom m en. B e i der A n ­
kunft in M ain z  erreichte der J u b e l den Höhe­
punkt. V om  F estu n gsw all w urden S a lu t ­
schüsse abgefeuert. M ilitä r  und V ereine  
standen am User des R h e in s , und eine unab­
sehbare M enschenmenge begrüßte die Gäste 
m it Tiicherschwenken und stürmischen Z urufen. 
D ieO ssiziere der T orpedobootsd ivision  fo lgten  
a lsb a ld  einer E in lad u ng  der G roßherzogs  
zur Festtafel im großherzoglichen Schlosse. 
-  B ev or  sich die O ffiziere der T orpedoboots- 
division zum F estm ahl im  großherzoglichen  
Schlosse begaben, w urde die Besatzung vom  
Stadtkommandanten G eneralm ajor v. Zastrow  
begrüßt, sodann erfolgte die M eldung beim  
Gouverneur G eneralleutnant B a ron  von  
C a lla s , welcher herzliche W orte der B e ­
grüßung an die Gäste richtete. D en  O ffi­
zieren wurde hierauf in der S ta d th a lle  ein  
Ehrent>nnk eredenzt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

MlSlandT-
C am bridge, 14. M a i. D er  K önig von  

Schw eden stattete heute der U niversität C am ­
bridge einen Besuch ab. E r w urde m it 
großer B egeisterung em pfangen nud erh ielt 
den T ite l e ines D oktors der Rechte.

Provilizililuachricjiten.
Königsberg. 13 Mai. lDas erste diesjährige 

Radwetlfahren) fand am heutigen Sonntag auf 
der Zementrennbah» im Thiergarten statt. Rad­
fahrer aus Dresden. Danzig, Bromberg, Elbing, 
Gninbimien, Königsberg >>. s. w. waren anwesend. 
Im  Niederradsahren über 2000 m siegten Paul 
Käieholdt-Danzig in 3,33 Miu., H. Pettann- 
EWiiig und E. Guttzeit Königsberg. Mehrsitzer- 
fähren über 4000 m: F. Hofmann-Dresden X W 
Hintz-Brombeig in 7.5 Min., G. Bandisch X F. 
Wiechert-Königsberg nnd Großmann X Linde»- 
burger-Broiiiberg. Niederrad-Hanptfahreii über 
2000 in: O. Friese-Königsberg i» 3,26 Min., W. 
Hintz Bromberg und F. Öosinami-Dresden. Mehr­
sitzer-Vorgabefahren über 4000 m: G. Bandisch X 
F. Wiechert-Königsberg, F. Hofiiiai», - Dresden 
X W .schlitz Bromberg u. Großman» X Linde,,- 
burger-Arombcrg. Niederrad-Borgabefahren über 
3000 m: G. Bandisch-Köuigsberg, Röhr-Da»zig
«nd O- Friese Königsberg. Trostfahren über 
2000 n>: Karl Stobbe-Königsberg i» 3.44 Min., 
M . Lauge-Königsberg und B. Kohn-Königsberg.

Der Streik der 600 Arbeiter der Maschinen­
fabrik Aetzold n. Ko. in J n o w r a z l a w  ist 
beendet. Der alte Arbeiterstamm hat die Arbeit 
wieder aufgenommen, etwa 40 Arbeiter sind nach

des Schlupfwinkels. W ir machen u n s soeben 
daran, die T h ü re zu erbrechen, a ls  sie sich 
öffnet und ein ju nges Mädchen d araus hervor­
kommt, d as, a ls  es u n s erblickt, entfliehen  
w ill. W ir halten es fest und w o llen  es  
zw ingen , u n s den W eg zu w eisen ; denn an  
der Lampe, die es in  den H ände» hielt, 
hatten w ir  gleich erkannt, daß es eine Christin  
sei. D a s  M ädchen sträubt sich gegen den 
Befehl. Endlich aber. nach langen  D rohungen, 
bekennt es, daß die Christen, von dem R ahe»  
der P rätorianersch ar verständigt worden  
w aren , nnd daß sie alle m it ihrem Haupte sich 
„ach dem fernen A usgange der Katakomben 
in  der C am pagna gew endet hätten . „Kennst 
Dir den W eg dah in ?*  frage ich. —  „ J a ­
w o h l!*  antw ortet e s . —  «N un , w enn D «  
nicht sofort getödtet fein  w illst, so führe u n s  
d ah in !*  —  S ie  fü gt sich nnd führt u ns  
h in a u s durch das S ta d tth o r  in  die freie 
C am pagna. K aum  hatten  w ir  n » s  ein w en ig  
entfernt, so höre ich R ufe erschallen: „H altet 
ein, h altet e in !*  —  und der verkrüppelte 
B e ttle r , den ihr soeben verhört habt, kommt 
auf u n s zugelaufen. „Laßt daS Kind fre i!*  
fleht er nnd w inselt und jam m ert dabei: 
„ S ie  ist ein unschuldiges Geschöpf —  sie kann 
Euch gew iß den W eg nicht richtig zeige» ! —  
Ich  kenne auch den W eg, ich w ill Euch an  
ihrer S te lle  führen!* —  Ich  mache dem  
G ew insel ein Ende nnd laste auch den Juden  
festnehmen. D a s  M ädchen führt ynS w eit  
h in a u s, b is  w ir  zu einer T h ü r gelangen, die 
an der M an er eines G ehöftes in  unterirdische 
G änge führt. D a s  M ädchen, im m er voran- 
schreitend, zeigt u n s den W eg. Durch end­
lose W indungen gelangen w ir  endlich in  einen  
R au m , der, noch rancherfüllt, u n s ein B e w e is  
ist, daß die B ande b is  vor kurzem dagewesen  
w a r. D a s  einzige, w a s  w ir  fanden, w a r  
ei»  Kelch m it W ein gehüllt —  ein  flaches 
B r o t  —  und zw ei Lampen auf einem  M a r-  
morsteiu. D a s  w a r  a lle s , w a s  w ir a l s  B eute  
m itnehm en konnten.

(Fortsetzung fo lg t.)

auswärts in Stellungen gegangen. Den am 
niedrigst bezahlten Losarbeiten, ist eine Erhöhung 
von 17 auf 20 Pfg. pro Stunde bei zehnstündiger 
Arbeitsschicht zugebilligt worden. Die übrige» 
Löhne bleiben vorläufig unverändert, doch ist 
bekanntlich eine größere Ausdehnung der Akkord­
arbeit seitens der Fabrik zugesichert worden. — 
Von den Maurergesellen, d,e seit einigen Tagen 
in B r o m b e r g  streiken, haben am Sonntag viele 
Bromberg verlassen und sich «ach Pose» nnd 
Berlin gewandt. — Einen Garantiefonds bis zu 
1000 Mk. bewilligten die Stadtverordneten ;n 
Schneiden,  iih l für das vom 6. bis 8. Ju li  in 
Schneidemühl stattfindende Sangerfest des Brom- 
berger Proviiizial-Sängerbundes und 300 Mk. für 
das Ganfest des Radfahrer-Klubs am 16.—̂ 8. 
Jun i in Schneidemühl. -  Für den neuen Milltar- 
Schießplatz in der Provinz Posen be, B i e d r u s k o  
sind jetzt die Banarbeiten ausgeschrieben. Die 
gesammte» Baulichkeiten, welche in diesem 
Sommer möglichst vollendet werden solle», werden 
7 Millionen Mark kosten. — Frl. Olga Müller, 
die Stieftochter des Uhrmachers W. in der 
Posenerstratze in B ro  „, berg,  eine frühere Kinder­
gärtnerin. hat in einem Anfall von Geistesstörung 
j» der Brahe den Tod gesucht. Mehrere Personell 
iahen die Aermste abends von einem Kahn ins 
Master springen, doch kamen sie z», spät. m» die­
selbe z„ retten. — Ei» sonderbares Mißgeschick ist 
bei einen, Aufenthalt i» D a n z i g  de» Rentier 
Fnck'schen Ebelente» ans N. (Kreis Konitz) passirt. 
Eine fei»gekleide,e Dame machte sich mit dem 
Ehepaar in einem Vergnügnngslokale bekannt und 
bat dasselbe, für kurze Zeit auf ihre», etwa zwei­
jährigen Jungen achtzugeben. Dem in liebens­
würdigster Form gestellten Ansuche», wurde von 
den Ebelentei, bereitwilligst Folge gegeben, doch 
ist die Begleiterin des Jungen nicht wieder zurück­
gekehrt. Die F.'schei, Ebelente hoben das Kind 
nach stattgehabter fruchtloser Bekanntmachung 
mit in ihre Leimath genommen. —I n  M i k o r z i »  
bei Ostrowo sind durch Einbruch in die Kirche die 
merthvollen Kirchengeräthe gestohlen worden. 
Einen Tag „ach den, Raube war in Bralin ei» 
Packet an eine schlecht belenmmidete Frauens­
person in Lambnrg aufgegeben Word«,. Bei der 
angeordneten La„ss„ch„»g bei der Empfängerin 
wurde nur »och die Lüste des Packeis gesunden, 
da dieselbe keine ausreichenden Angabe» über den 
Inhalt machen konnte, wurde sie in Last 
aenonimen.

Zur Konitzer Mordsache.
Z u der M itth e ilu n g  über die am S o n n ­

abend N achm ittag S e ite n s  ein iger Kvnitzer 
Herren erfolgte Absenkung einer Depesche 
in  den H errn Jnstizm inister, in  welcher 
legen eine etw aige heimliche B eerd igu ng  der 
i ish e r  gefnndenen Leichentheile W in ters  
)„rch die Behörde P rotest eingelegt w ird, 
bemerkt d as „Konitzer T a g e b l.* :  W ir
„einen , daß diese Depesche absolut zwecklos 
war nnd nur geeignet ist, die A ufregung in 
)er Bevölkerung neu anzufachen. V on  einer 
heimlichen B eerd igu ng  kann schon deshalb  
keine R ede sein, w e il die B ehörde einfach 
kein Recht dazu h at, eine solche anznordnen. 
Ammerhin wolle», w ir  zur B eruh igu n g  „och 
m ittheilen, daß, w ie w ir  bestimm t erfahren, 
die Leichentheile s. Z . freigegeben w erde», 
l,nd es den E ltern  des E rm ordeten dann
vollkommen freistehen w ird , die B eerd igung  
ihren Wünschen entsprechend vorzunehm en.

D a s  Gerücht, der inhaftirte W olfs J s r a -  
elski werde demnächst a u s der H aft, und  
zw ar w egen  m angelnder B ew eise entlasse» 
Werden, n im m t im m er greifbarere Gestalt 
an . Freilich  w ürde dadurch die E rreg« ,,g  
der christlichen B evölkerung den indischen 
B ü rg er»  gegenüber sich von neuem steigern. 
D ie  „StaatS b iirgerztg .*  bemerkt zu dieser 
N achricht: W egen m angelnder B ew e ise?
V ielleicht ist e s  angezeigt» bei dieser G elegen­
heit jenes F a lle s  Erw ähnung zu thun, der 
vielleicht noch allen in frischer E rinnerung  
sein dürfte. I m  Jah re  1897  w urde be­
kanntlich der frühere Lehrer Tietz a u s dem 
Kreise F la to w  zu zw ölf Jah ren  Zuchthaus 
vernrtheilt, w eil er beim W ildern den H ilss- 
sörster Som m erfeld  erschossen haben soll. D ie  
ganz« Anklage und die V erurtheilung stützte 
sich lediglich auf d as eine M om en t, daß 
Tietz, der sich in  w eiter  E ntfernung von  
jener S te lle , w o der H ilfsjä ger  erschossen 
aufgefunden w urde, befand, den d am als ge­
fallenen Schuß nicht gehört haben w o llte . 
E ine direkte Schuld  an dem M ord e wurde 
Tietz nicht nachgew iesen; nnd dennoch er- 
solgte seine V erurtheilung z»  der hohen  
Zuchthausstrafe —  nur auf G rund ein es so 
schwachen In d iz ien b ew eises! D o rt V ernr- 
theilnug, hier bei Z sraelSki sogar E instellung  
des V erfah ren s «nd H aftentlassung. S o llte n  
bei J sr a e lsk i wirklich nicht genügende I n d i ­
zien v o r lie g e n ? !

Am  M on tag  fand in  Konitz vor den, 
Untersuchungsrichter, w ie das „Kon. T ageb l.*  
m itth eilt, die V ernehm ung ein es M ädchens 
statt, w elches gehört haben w ill , w ie  ein  
G artn erleh rlin g  erzählte, er habe am  M ord ­
tage ein von W inter bestelltes B on q n et im  
Lewy'schen Hanse abgegeben. O b sich die 
Sache bew ahrheitet, w ird  die Untersuchung 
ergeben.

A uf dem königlichen G ym nasium  in Konitz 
w urden am  S on n ab en d  —  w ohl au f eine 
W eisung des kürzlich h ier gewesenen B er-  
treterS des königlichen P r o v in z ia l - Schul- 
kollegium s zu D anzig  hi» —  die Schüler  
aller Klaffen durch ihre O rdinarien  eindring­
lichst davor gew arn t, sich jndenfeindlicher 
A eußerungen zu bedienen oder sich an jü­
dischen M itschülern thätlich zu vergreifen .

Z uw iderhandlungen  w ürden die schwersten 
S tr a fe n  gegen die B etreffenden zur F olge  
haben. W ie  schwierig d as V erhältn iß  der 
S chüler zu einander w ird , geht d araus hervor, 
daß eine P r ü g e le i, w ie  sie unter Jun gen  
öfter vorkom m t, bei welcher aber die Juden- 
jnnge»  w oh l den kürzeren zogen, von jü­
discher S e ite  aufgebauscht und a ls  eine „be­
dauerliche F o lg e  des A ntisem itism us"  hin­
gestellt w urde.

D ie  R uhe in Konitz ist auch in  den letzten 
T agen  erfreulicherweise nirgend gestört w orden. 
A nders verhält es sich a llerd in gs in  der be­
nachbarten Ortschaft Czersk, welche eine bei 
den verschiedenen dortigen industriellen Werken 
beschäftigte größere Arbeiterbevölkernng hat. 
D o rt hat sich von neuem eine recht bemerk­
bare U nruhe der christlichen Einwohnerschaft 
bem ächtigt. E in  „Scherz*, der jedoch be­
dauerliche F olgen  hätte nach sich ziehen können, 
h at sich in Czersk dieser T a ge zugetragen. 
E ine A nzahl Schulkinder griffen beim „S p ielen *  
einen jüdischer, M itschüler a„f, steckten ihn 
in einen Sack und schleppten ihn m it Geschrei 
nach dem dortigen M iihlenteich, um ihn in  
das Wasser zu w erfen. E i»  P olizeib eam ter , 
der zum Glück grade in  der N äh e w ar, 
eilte hinzu und befreite den G efangenen aus  
seinem dunkle» Versteck.

D er  „B erliner Lokal-Anzeiger" schreibt: 
Z ur Berichterstattung in der Konitzer M ord ­
sache hat sich der nach Konitz delegirte K ri­
minalkommissär W ehn am S o n n ta g  in  B er lin  
aufgehalten. H err W ehn hatte seiner vorge­
setzten B ehörde über den augenblicklichen 
S ta n d  der E rm ittelungen  Aufschluß zn geben. 
D aß die letztere», w enn auch z« einer ent­
scheidenden V erhaftung nichtaeschrittenwerden  
konnte, keinesw egs so resu ltatlos geblieben  
sind, w ie  d as Publikum  im  allgem einen an­
nim m t, haben w ir bereits früher hervorgehoben. 
E s  lieg t jedoch in der N a tu r  der Sache, 
daß über die Ergebnisse der Untersuchung 
einem m it so vielen  R affinem ent ausgeführte», 
Kapitalverbrechen gegenüber strengstes S t i l l ­
schweigen bew ahrt werden muß. Z ur E r­
leichterung der V eran tw ortn ,,g . welche «ach 
L age der Sache auf dem nach Konitz eut- 
sandle», Kommissar 'lastet, w ird  sich übrigens  
in den nächsten T age»  ein Krim inalinspektor 
des B er lin er  P olizeip räsid iu m s nach Konitz 
begeben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lokalnachrichten.
Thor», 18 M ai 1900.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Laudgerichtsrath 
Witzmann in Bromberg ist »ach Liegnitz versetzt 
»nd der Kaufmann Otto Miinsterberg in Danzig 
;„», Handelsrichter bei dem Landgericht daselbst 
ernannt worden.

Versetzt sind die Bahnmeister-Diätare Soenig 
»o» Öfter ode nach Marggrabowa und Sehr»»»

skonomiscl'en Mnsternna be, den hiesige» I n ­
fanterie Neaimrnterl, wird am Frertag ei» Juten- 
dantnrrath ans Danzig hier erwartet.

— <M e l i o r a t i o n s f o n d s ) .  Unter dem 
Vorsitz des Herr» Oberprästdialraths v. Barnekow 
fand gestern, Montag, in Danzig eine Konferenz 
z»r Berlheilnng des staatlichen Meliorationsfonds 
als Beihilfe an die genossenschaftlichen Unter- 
uehmilnaen „nd an de» kleinbäuerliche» Grund 
besitz statt. Zur Verfügung standen 64000 Mark. 
An der Konferenz nahmen Theil als Kommissare 
des Landwirthschastsministeriiims Gebeimer Ban- 
rath V. Münfterniaiin „nd Landrath Schilling- 
Berlin. De» Anträgen der Provinziawerwaltung 
wurde in fast olle» Punkten entsprochen ,md zwar 
find von den 64 000 Mark n. a. folgende Beihilfen 
!m Regierungsbezirk Marienwerder gewährt: der 
EutwässeriingSgenoffenschaft Loheiikirch. Kreis 
Briefen. 7300 Mark; der Genossenschaft znr 
Senkung deS Janowko- und Miala Sees, Kreis 
Atrasbnrg. 1524 Mark; der Entwässern »gsge- 
nossenschast zu Nieszhwicue. Kreis Strasbnrg. 
200 Mark; an Rittergutsbesitzer Koerner in Hof- 
leben „nd Gutsbesitzer Kni,netz in Marienhof als 
Generalbevollmächtigter des Gutes Nichna». Kreis 
Thor,,. 7 000 Mark.

— tDer  Vor s t and  des  wes tprenßi schen 
P r o v i n z i a l v e r e i n s  f ü r  Bi enenzucht )  be­
schloß a», Sonnabend in Danzig die Haslpflicht- 
ve>sichern»» der westprenßischen Imker be, der 
Oberrheinische,, VerstchennigS-Aktiengesellschast ,n 
Mannheim.

— ( We i c h s e l b e r e i s u n g ) .  Auf dem der 
Weichsel - Strombauverwaltnug gehörigen Be- 
reisnngsdampfer „Gotthilf Hagen" hat heute früh 
von Thor» aus eine Vereisung der Weichsel durch 
den WasterauSschnß M Berlin begonnen, an der 
auch der Herr Strombandirektor Goertz aus 
Danzig ,„,d die zuständige» Deichhanptleute theil- 
„ehmen. Es nehmen a» der Bereifung folgende 
Herren Theil: Geheimer Obcrbanrath, Ministerial­
direktor Schnitz, Excellenz, Geheimer Oberbanrath 
Wesener. Oderbandirektor Kummer. Geh. Baurath 
v. Dormmig, Geh Oberbanrath Miiuslermau», 
Laiidforsti,irisier Schnitz, Geh. Baurath Keller. 
Wasterbaniiispektor Kieseritzkh. Geh. Banrath 
Germ ein, an n. Landrath Schilling, sämmtlich vom 
LandwirthschaftSminIsteriiin, zu Berlin, L trom - 
bandirektor Goertz-Danzig, Präsident der General- 
kommission v. Banmbach-Bromberg, Deichhanpt- 
lente Bö»che„dors-Kl. Lesewitz, F»hr. v. Wangen- 
Heim-Wake aus Eldenbiirg «nd Rittergutsbesitzer 
Sehdel-Chelche». Die Bereifung findet für heute 
in Grandeuz ihren Abschluß, wo die Herren über- 
»»achte». Am 16. wird die Strecke von Grande,,- 
bis Danzig besichtigt. Hier trifft die Koinmffsion 
gegen '!.8 Uhr abends ein. Um 8 Uhr abends 
findet im „Danziger Hos" ein gemenffchaftllches 
Abendessen statt. Am 17. fährt der Ausschuß nach 
Elbing. kehrt jedoch abends wieder nach Danzig 
zurück und nimmt wiederum im Hotel »Danziger 
Hol" Wohnung. Die Rückreise „ach Berlin rc. 
kost am 18. vormittags erfolgen.

— ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g  f ü r  die 
V e r s a m m l u n g  f r e i w i l l i g e r  S a n i t ä t s -  
ko können  in T h o r ,,.)  Den Theilnehmern an 
der in den Tagen von, 9. bis 11. Ju n i d. J s .  in 
Thon, stattfindenden Versammln,,g der freiwilligen 
Sanitätskoloniien des Rothen Kreuzes aus den 
Provinzen Ost- und Westprenßen, Posen, Pommern» 
Schlesien und Brandenburg wird in der Zeit vom 
6- bis 19. Ju n i d. J s .  die Reise nach Thor», und

durch eme von dem Vorsitzenden des Verbandes 
der frenvllllgen Sanitätskolonnen der nördlichen 
und östlichen Provinzen. Oberstabsarzt Hering in 
Bromberg, >,»te> zeichnete. a»»f den Namen des 
Berechtigte» lautende Legitimationskarte auszu­
weisen. Jedem Reffenden werden 25 Kilogramm 
Freigepäck gewahrt.

— (Der  V e r e i n  für  G e s u n d h e i t s ­
pf l ege)  — Naturheilverein — veranstaltet mor­
gen, Mittwoch Abend in, Schüheiihanösaale einen 
allgemeinen Fraileiivortrag. Die Naturärztitt 
Frau Jngenienr M. Peschko ans Posen wird
"ber Frauenleiden, ein sehr wichtiges Krankhrits-
kapitel fnr.dle ganze Frauenwelt sprechen. Fra» 
Peschko. die sich ,» Berlin als Natnrürztin aus­
gebildet, übt die Nalttrheilkiinde erst seit kurzem 
in Pose» ans, sie hat sich aber schon einen guten 
Riff erworben und ihre Vortrage fanden nicht >»,r 
in Posen, sondern auch bereits i» der Provinz 
lebhaften Beifall. Auch Nichtmitglieder können 
den Bnrtrag besuchen, von ihnen wird 25 Pfg 
Eintrittsgeld erhoben.

— (Der  2. H a n p t g e w i n n )  der 7. Schneide- 
mühler Lnxnspferdemarkt - Lotterie ist einem 
Fleische»geselle» in Duisburg zugefallen.

— ( Für  M iii, z s a mml e r )  wird es von In te r­
esse sein. daß im Schaufenster des Hern, Uhr­
macher Hugo Sieg in der Elisabethstraße gegen­
wärtig eine große Kollektion alter Gold- nnd 
Silbermiinzei, ausgestellt ist. Es befinden sich 
darniiter werthvolle Stücke, eine Seltenheit dürfte 
z. B. eine ältere Münze mit den, Bildniß eines 
zn Pferde sitzende» geharnischten Ritters sein. 
Bei Herr», Sieg ist auch eine auf den Transvaal- 
krieg bezügliche sogen. Spottmünze für Sammler 
erhältlich. Auf der Münze ist ein gekrönter Löwe 
(Großbritannien), der mit seiner Pranke i» ein 
ans einem Kopje brennendes Feuer hineinhant. 
abgebildet. Darunter befindet sich die Unterschrift:

„Einmal selber Kastanien geholt 
„Und so Dir selber die Pfoten verkohlt."

Auf dem Reverse steht die Jnschristr „Den kleinen 
Bur mit gewaltigen Streichen groß England 
wollte niederbeuge», da bracht es im eitlen Sieges- 
reige», Potz blitz, ei» ganzes Geschütz znm Schweigen."

— (Im  B e r l i n e r  M i t t a g s - , i g e )  mußte 
heute „nterwegs der Post-Beiwagen ausgesetzt 
werden. Die i» demselben befindlichen Packete 
gelaugten nicht mit znr Beförderung. AnS dem­
selben Grunde könne,, wir heute die Gewinnliste 
der Klaffenlotterie nicht znm Abdruck bringen, 
da die Druckplatte» sich unter den znrttckgedliebe- 
„ei, Packete», befände».

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige»
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter 
Schar,ner. Als Beisitzer sniigirten die Herren
Landrichter Woelsel, Amtsrichter Erdmail». Land­
richter Sehfsarth, Gerichtsassessor Specht Die 
Staatsanwaltschaft vertrat L>err Gerichtsassessor 
Dr. Redlich. Gerichtsschreiber waren Herr Gerichts- 
aktnar Neubauer »nd Herr Referendar 
Fiedler. — Zur Verhandlung standen 5 Sachen 
an. Bo» ihnen betraf die erstere die Arbeiter­
wittwe Anna Kiafczhttski aus Cnlm. eine bereits 
6 mal wegen DiebftahlS bestraste Person, welche 
sich auch gestern wieder wegen Diebftahls zi, Verant­
worten hatte. I h r  warf die Anklage vor. dem Korb­
macher Mallo» in Cnlm 2Reisekörbe gestohlen zn 
haben.DieA»gkklagtebest,ittde»Diebstahl.S>ewi,rdt 
indessen für schuldig befunden nud zu einer Zncht- 
hausstrafe von 2 Jahre», Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren und 
Polizeiaufsicht vernrtheilt. — Die Anklage in der 
zweiten Sache richtete sich gegen den Uhrmacher 
Heinrich Engel ans Cnlm, zur Zeit in Haft. „ich 
hatte ebenfalls das Verbreche», des Diebstahls im 
wiederholten Niicksalle znm Gegenstände. Er war 
geständig, dem Arbeiter Dniidelewski in Cnlm am 
9. April d. J s .  ei» P aar Hosen gestohlen zu 
habe», „nd wurde dafür mit 4 Monaten Gefäng­
niß bestraft. — Eine gleich hohe Strafe traf das 
Dienstmädchen Rosalie Konaszcwski a»s Mocker  ̂
welche überführt wurde, dem Fräulein Schmidt 
hier Seglerstraße Nr. 8. bei der sie in Diensten 
stand, einmal 20 Mk. und dann 40 Mk. gestohlen 
zn haben. —Ferner wurde wegen Kohlend'ebstahlr 
gegen den Arbeiter Anton KonklewskI anf ein, 
dreitägige Gefängnißstrafe erkannt. Die Verhand­
lung inbezng auf den mit ihr» angeklagte» A» bettet 
Franz Trzinski aus Mocker mußte be, dessen Aus­
bleiben vertagt werden —Schließlich wurde gegen 
den Pferdeknecht Josef Lewicki aus Mirakowo und 
dessen Bruder, den Scharwerker Anton Lewickl 
daher Wege» gefährlicher Körperverletzung ver­
handelt. Die beiden Angeklagten standen bei dem 
Rittergutsbesitzer von Dzidlowski zn Mirakowo in 
Diensten, woselbst ein gewisser Zblewski als I n ­
spektor angestellt war. Am 4 April er. stellte 
Zblewski de» Angeklagte» Anton Lewick, 
znr Rede. weil Letzterer seinen Hund ge­
ärgert nnd nach demselben geworfen habe. 
Znm Schluß der Zurechtweisung versetzte 
Zblewski dem Anton Lewicki eine Ohrfeige. Diese 
Handliinasweise des Zblewski war die Veran­
lassung zu einer Auseinandersetzung, die von dem 
Bruder des Geohrfeigte,dem Angeklagten Jose» 
Lewicki. amlAbend desselben Tages gegenZblewski 
in Szene gesetzt wurde. Dabei drangen beide An­
geklagte mit Knütteln bewaffnet a.ff Zblewski ein 
„nd Josef Lewicki Versetzte dem Zblewski erneu
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Gefängniß. Die von den Angeklagt.» erlittene 
Untersuchungshaft soll a,ff die erkannten Strafen 
in Aurechnmlg gebracht werden.

— (Ueber  d ie  F r o s ts c h ä d e n )  der Eis­
heiligen wird aus verschiedenen Gegenden Deutsch­
lands berichtet, daß die Baumblüte fast znr pälste. 
die Spargelstangen bis ans drei bis 4 Zentimeter 
in der Erde erfroren sind. Somit sind die Aus­
sichten auf eine gute Mittelerute ii iO b m Spargel 
und auch in verschiedene» anderen Gemüsen viel­
fach hinfällig geworden. I n  Nordnngarn herrschte 
ein fürchterliches Schneegestöber. A n »  dort haben 
die ObKkultnren stark gelitten.



— (D er F a h n en flu ch t v erd ä ch tig ) ist 
der aus Stuttgart gebürtige Gefreite Hugo 
Mauser von der 9. Kompagnie Infanterie- 
Regiments Nr. 21. welcher am 5. Mai dieses 
J s. vormittags die Kaserne Rndacker Baracken 
verlassen hat und bis jetzt noch nicht zurückgekehrt 
ist. Der gleiche Verdacht richtet sich gegen den aus 
Lonzhn gebürtigen Musketier Franz Bobolz von 
der 5. Kompagnie Infanterie Regiments Nr. 128, 
der am l. April d. As. fein Quartier in der 
Reiterkaserue in Danzig wahrend der Nacht ver­
lassen hat. Letzterer ist, m,t Zivilsachen bekleidet'

— (G efunden): ein Bund Schliistel in der 
Araberstrabe ̂ ahrradttnnuuer 521 in der Fischer- 
Straße; e,n Militär-Seitengewehr mit Koppel in 
der Nahe des GhiunasiuniS; 1 Beutei-Vortemonnai 
mit Inhalt in der Breitenstratze. ^rremonna,

Weichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thon, am 15. Mai 1.3» Mtr. Wind- 

"A s - — Augekam „ien: Dampfer „Rnß- 
l  ̂ beladenen Kühnen im

Schlepptau von Danzig „ach Warscha». sowie die 
der Schiffer R. Geile mit 2800 Ztr., F. Li- 

stilM mit 2200 Ztr.. Jak. Wiese mit 1800 Ztr.. 
T. Wntkowskl mit 200« Ztr.. sämmtlich mit div 
Gütern von Danzig nach Warschau, letzterer nach 
Wloclawek. P. Gischte mit 20 0 Ztr. Getreide von 
Block nach Danzig, Annszak und Wissalowski mit 
Steine» von Nieszawa nach Knrzebrack, X. Za- 
krocki und Mnciszrwski mit Steinen von Nie- 
Szawa nach Cnlm, E. Gienapp mit 3300 Ztr. 
Thonerde von Halle nach Wloclawek, W. Knlike 
Mit 2000 Ztr. und Trnbach mit 1000 Ztr. Mais- 
kuchen von Hamburg. Abgefahren: Dampfer 
.Alice". Kapitän Mnrawski, mit 800 Ztr. Roh­
zucker. 200 Ztr. Mehl und 50 Faß Spiritus nach 
Danzig. ___

Pcdgorz, 14. Mai (Verschiedenes.) Am „Kaiser­
hof auf dem Schießplätze feierte am Sonnabend, 
abends, der Kegelklub „Eintracht" ein Fest. das 
sich eines zahlreichen Besuches erfreute und zur 
Zufriedenheit der Tbeilnehmer verlief. Zunächst 
fand einPreiskegelu für Herren auf den rechts ge­
legenen Bahn statt, an welchem sich 33 Herren bc- 
theiligten; den ersten Preis, bestehend ans einem 
großen Schinken, errang Herr M ans Steinten 
mit 21 Points, außerdem erhielte» noch 19 Herren 
Dreise. sämmtlich in Wurst- und Fleischwaaren 
bestehend. Alsdann erschienen etwa 20 Damen, 
die die linksseitige Kegelbahn in Benntznng 
nahmen und ein Preiskegeln ansfochten. Kegel­
konigin wurde Frau St. aus Fort VI mit 18 
Points; die Dame erhielt eineRiesenwnrst. außer­
dem wurden noch neu» Preise an die Damen ver­
theilt. Die Vertheiln»» der Preise fand nicht 
anf den Kegelbahnen, sondern in einem dekorirten

. .  , ............ — ..gewkude geschmückt.-----
nach Beendigung der Preisvertheilnna. die den 
Theilnehmern riesige» Spaß machte, begann im 
Saale ein Tänzchen, — mit einer schwungvollen 
Polonaise, in welcher Kegelkönig und Kegelköttigi» 
ein Paar bildeten — das die Festthcilnehmerviele 
Stunden in fröhlichster Stimmung beisammenhielt. 
Gegen 12 Uhr begann die Kaffeehause. Bei der­
selben hielt Herr Zenghansbiichsenmacher Krumm 
die Festrede, der sich noch verschiedene andere 
Toaste anschlössen. Ein Mitglied gab einige wohl- 
arlnngene Gesangsvorträge zum besten. Das 
schone Fest wird allen Theilnehmern in der ange­
nehmsten Erinnerung verbleiben. — Ueber das 
Sonutaa in Stewkeu ansgebrochene Feuer meldet 
der hiesige.A„z." noch folgendes. Verbrannt ist 
^.W ohnhaus des Besitzers.Sodtke. der angren- 

Stall d'e Scheune sowie sämmtliches in den 
Zkbauden befindliche Vieh und Maschinen und 

^ rette t konnte nichts werden. Ber- 
mit qqaa westprenßischen Fenerkozietät
" '" 3 0 0  Mk^für das Hans und die Scheune, da- 
8^?/? üarilicht versichert, weshalb

5^ßeu Schaden erleidet. Das Feuer ist 
unbedingt von ruchloser Hand angelegt worden 
Die Sodtkr'schen Ehelente, die Kinder sowie das 
Gesinde haben nur das nackte Leben gerettet. — 
Gefunden w,,»den auf der Hiitnng zwei Flügel

der Fuß einer Brieftaube Auf dem Flügel 
Lbnudet sich die Nummer 7l6 und «in Adler- 

hE>>> Messtttgring am Fuße

Eingesandt.
(tzür »lesen Theil «dernimmt die Schrifileltim, nur die 

»reßgesehliche Verantwortlichkeit.»
D ie B i t te  fü r  die beiden L inden 

und noch w as.
Laßt stehe» die beide» Linden,
Gebe» sie doch Schatten »nr.
Das läßt sich schon verwinden.
Die Richtung aus der Schnur.
Ih r  seht, wie Bänmchen quälen 
Bei Wind sich schlicht und recht,
Weil S tü tzen  ihnen fehlen 
Und B in d sad en  erst recht.
Gebt dieses ihnen zuliebe,
Bewacht sie oft und stet.

dem Weltgetriebe 
Mm, gern im Schatten geht.

-d ,
.......  ">> lLorni,,-,.

H aus- und Landwirthschatt^
Bon der Fran für die Frau könnte ma, 

eine ankerst praktische und durchaus zeit 
gemäße E r f i n d u n g  z n m  B e f e s t i g e ,  
v o n  T e p p i c h e n  recht gut nennen, einmal 
weil die Erfinderin die Frau eines Ober 
Vostafsiftenten ans Görlitz ist. und dann auch 
A n  gerade den Frauen sehr damit gedien 
^ ' A n n  ihnen ein M ittel geboten wird 
schau t Teppiche nach Möglichkeit zi>

N a c k - . L "" ö w D ie len  hat einen doppelte  
d-S T ^ - A  M ir t  häufig z„ B-fchä  
bS»«^.'PPlchS benn A ufnehm en «

.p vzu , daß spielende K inder sichvru k*»i- ' »«v iv>r»,,vr Sltuvrr gly an
K ä a e in »  "^Erweise nicht ganz eingeschlagenen 

Verletzungen zuziehen. Die in Frage

kommende Vorrichtung, die übrigens paten- 
tirt ist, besteht dagegen aus am Fußboden 
zu befestigende Blechplättchen und an der 
Unterseite des Teppichs angeordneten Knöpfen, 
welche in die Oeffnnngen der Blechplättchen 
eingehängt werden. Dazu hat die empseh- 
lenswerte Neuerung noch den großen Vorzug, 
daß sie — nur 30 Pfennig kostet. Sie ist 
in den Geschäften bereits zu haben.

W ie kocht man Wasser? Ein berühmter 
Newhorker Restaurateur äußert sich dahin, das 
Wasser, welches zum Thee oder Kaffee benutzt 
werden soll. muß frisch in eine» sanberen, gut 
durchwärmte» Kessel gegossen und schnell znm 
Sieden gebracht werden. Läßt man dagegen das 
Master verdampfen uud brodeln, bis alles gute 
Wasser als Dunst in die Lust steigt und nur der 
mit Kalk und Eisen versetzte Niedeischlag übrig 
bleibt, dann kann kein gesundes Getränk aus dem­
selben bereitet werben.

F ü r  „Feinschmecker".  Junge Krähen, 
früher verschmäht, finden von Jahr zn Jahr 
mehr Würdigung. Weich gekocht, unter Zuthat 
von Reis, Graupen oder dergl , schmeckt die Suppe 
wie HUHnersnvpe und das Fleisch ist schön, weiß 
und zart. Nur ein bloßes Vormtheil hält 
»och die Menge von den» Genusse dieses 
billigen Nahrungsmittels ab. I n  Schlesien, 
namentlich in Breslau. werden znr Frühjahrszeit 
zahllose junge Krähen, sowie Elstern und Nuß 
Häher in der Zubereitung der Rebhühner ver­
speist. wie sich auch zn gleicher Zeit der „Zikkcl- 
braten." d. h. das gebratene Fleisch junger Ziegen 
immer mehr einfuhrt. Letzteres Gericht findet 
man seit einige» Jahren im März und April auf 
den Speisekarten sämmtlicher Restaurants und 
Weinhandlnnge,,.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
W ie s  b aden,  14. Mai. Der K a i s e r  lud 

säinintliche noch lebende Nachkommen Webers znr 
Wiesbadener„Oberon"-A n ssührung ei».—Der 
Sultan übersandte dem Kaiser Abbildungen des 
Harems, nach dem das Zimmer der Favoritin 
Noschana für den „Oberon" inscenirt wurde. — 
I »  der gestrigen bis Mitternacht währende» 
„Obcron"-Hanptprobe machte die stimmungsvolle 
von realistischer Pracht durchwehte Juscenirnng 
großartigen Eindruck.

Sport.
D ie  S t a f f e t t e u f a h r t  S t ra ßbur a  t. E-  

B e r l i n  wurde am Sonnabend frilh 5 Uhr in 
S trakbu rg  begonnen, und es traf dke erste 
S taffe lte im S vorlpark  Friedenan am S onntag 
um 2 Uhr 40 M in. nachm ittags ein. Die Strecke 
betragt 760 Kilometer nnd wnrde zurückgelegt in 
33 S tunden 40 Min. B ereits nm 3 Uhr 4 Min. 
empfing der Reichskanzler das Telegramm. Der 
Reichskanzler ließ sich eingehend über die Einzel­
heiten der Staffettenfahrt orientiren und druckte 
den Serren für das gute Gelingen derselben seine 
Anerkennung aus.

M annigfaltiges.
( Be i m R a d f a h r e n  verunglückt ) .  Der 

Steuerrath Schuchard des HanptsteueramteS in 
Liegnitz stürzte beim Radfahren und starb infolge 
innerer Verletzungen.

( E i n  P  i sto le n d u el  l) hat Sonntag 
früh im Grnnewald bei Berlin zwischen den, 
Fideikommißbesitzer v. G. und dem Mitglied 
einer answärtigen Gesandtschaft stattgefunden. 
Herr v. G. machte seinen Gegner durch einen 
Schuß in die rechte Schulter kampfunfähig.

( Dur ch s e i n  k üns t l i c he s  G e b i ß  
u ms  L e b e n  g e k o mme n )  ist in Berlin 
Ingenieur Wienecke aus Zoppot. E r ver­
schluckte das Gebiß unterwegs und brach 
bald darauf zusammen. Passanten und ein 
Schutzmann brachten ihn nach der Unfall­
station. Den Aerzten gelang es zwar. einen 
Theil des Gebisses herauszuziehen, der Un­
glückliche starb jedoch unter ihren Händen, 
bevor sie ihr Werk vollenden konnten.

( D e r  f r ü h e r e  R e c h t s a n w a l t  
F r i t z  F r »e d m a n n )  hat die Scheidungs­
klage gegen seine Fran erhoben.

(Ueber e i n e »  Mor d-  und Selbs tmord-  
versn ch) wird ans Leipzig folgendes gemeldet: 
Die Wittwe des Dr. Gierig iLeiV-liu-Goblis
stürzte am Mo.ttag früh ihre Tochter a ^  einemFenster ihrer ,» der werten Etage gelegenen 
Wohnung anf den Hof hinab, worauf sie selbst den 
Sprung in die Tiefe nnteriiahm. Die Tochter ist 
tödtlich, die Mutter schwer verletzt. Ueber das 
Motiv zn dieser entsetzlichen That ist „och nichts 
ermittelt.

(Bon,  elektrischen S t r o m  getödtet . )  
Wie aus Mannheim gemeldet wird. ist dort der 
Obermonteur Richard Hoppe ans Berlin im 
städtischen Elektrizitätswerk durch elektrische» 
Strom getödtet Worden.

( D n e l l i r e n d e G y m n a s i a s t e ».) Das 
Landgericht in Hall (Württemberg) vernr- 
theilte die 17 jährigen Gymnasiasten Teufel 
aus Nürnberg und Knntz aus Heidelberg, die 
sich am 6. M ärz in Hall regelrecht dnellirten, 
wobei Knntz einen Streifschuß in die Brust 
erhielt, zn 4 beziehungsweise 3'/, Monaten 
Festnngshaft.

( B l u t  ist d ick er  a l s  W a sse  r.) Dieses 
geflügelte Wort, das der Kaiser jüngst in 
seinem Telegramm an den Vizeköing von 
Indien anwandte, stammt anS dem Walter 
Scoit'schen Roman „Der rvihe Robert", wo 
der Vaillie von Glasgow, Nikolaus Jarvie, 
dem weitläufig mit ihm verwandten Titel­
helden des Vnches, der sich auf diese Ver- 
wandtschaft beruft, erwidert: „Gut, gut,
Blut ist dicker als Wasser, nnd Kinder, 
Freunde und Verwandte sollen einander die 
Flecken i» den Augen nicht ansehen, wenn 
fremdes Volk sie nicht einmal sieht."

( E i n  E s e l -  B i e r e r z  u g  d e s  
„ D e u t s c h e n  T h i e r s c h u t z v e r e i n s )  
fuhr Freitag Morgen in Berlin vom Haupt- 
depot an der Jannowitzbrücke ans durch die 
Stralanerstraße, Breitestraße, Schloßplatz, 
Unter den Linden, Landsberger Thor, 
Kömggrätzerstraße, Leipzigerstraße, Friedrich- 
straße, Jägcrstraße, Gcndarmenmarkt nnd 
von dort nach dem Depot an der Jannowitz- 
brücke zurück. Bis znm Gendarmenmarkt 
hatte die Fahrt, die unterwegs natürlich 
überall Aussehen nnd große Heiterkeit her­
vorrief, nur 25 Minuten gedauert. I n  dem 
Gespann, das von einem Kutscher des Thier- 
schutzvereins geleitet wurde, hatte noch ein 
Hilfsarbeiter desselbco, sowie der Rittmeister 
von Plötz Platz genommen. Das Vierge­
spann soll am 25. d. M ts. ans dem „Con- 
conrs Hippiqne" im Ausstelln,igspark vorge­
stellt werden.

(„S  o z i a  ! d e m o k r a  t  i sch e E i n ­
f a c h h e i t " ,  o d e r  „ T h e o r i e  u n d  
P r a x i s " )  Selbst der Pariser Korre­
spondent der radikalen „Volksztg." macht 
sich lustig über die „sozialistische Einfachheit." 
Bei einem Diner beim französische» Handels- 
niinister Millerand, der bekanntlich der So- 
zialdemokratle als Heros angehört, gab es 
folgende schlichte Hansmannskost: Geflügel- 
kreine «ach Renaissance-Art. — Schild- 
kröten-Snppe. — Geröstete Anchovis, oanaxös 
äs Lilkzes (?). — Eier nach Monselet- 
Art. — Filet von Steinbntte mit 
Sauternes angemacht. — Lammrücken nach 
Pariser Art. — Ente von Rouen als R a­
gout. — Hnnimer, wie ihn Lucnllns aß 
(Und jetzt ißt ihn Millerand!) — Schinken 
aus Psrigord. — Granitös in Maresqnim (?).
— Spooms in Cherry Brandy. — Poularde 
ans Bresse mit gerösteten Trüffeln — Trüffeln 
in Champagner. — Birkhahn nach franzö­
sischer Art. — Salat. — Spargel mit 
Monsseline-Sance. — Aprikosen mit Kirschen.
— Olge-Eis. — Oonäös xiMös. — Also 
nur 19 Gänge (!).

Nenefte Nachrichten.
Kouitz, 15. M ai. Nach einer Konihor 

Meldung der „Lib. Corr." hat dke Königliche 
Regierung in Danzig einen Justitiar zur 
persönlichen Vernehmung der Gymnasial­
lehrer, welche die Verbreitung der „Ritual- 
mordlegende" sich besonders angelegen sein 
lassen, nach Konih entsandt. Die „Lib. Korr." 
glaubt ferner in der Annahme nicht fehl zn 
gehen, daß anf eine gemeinsame direkte 
Anweisung aus dem Ministerium des Innern 
und dem Kultusministerium den Betheiligten 
außerdem eine „nachdrückliche Verwarnung" 
ertheilt worden ist mit Hinweis auf ein 
im Falle der Nichtbeachtung sofort zu ge- 
wärtigendeS Disziplinarverfahren.

Breslau, 14. M ai. Gegen tansend Ban­
nn!» Möbeltischler haben heute die Arbeit 
niedergelegt.

Berlin, 15. M al. Der Vorstand des 
deutschen Handelstages legte in einer Eingabe 
an den Reichskanzler schwere Bedenken gegen 
das Vorgehen des Reichstags bezüglich der 
Besteuerung des Handels, der Schifffahrt »nd 
der Industrie dar, gleichzeitig die volle Be­
reitwilligkeit dieser Bernfszweige betonend, 
in angemessenem Maße zu den Flottenver- 
mehrnngskosten beizutragen. — Das große 
Los der preußischen Klassenlotterie ist nach 
Schlesien gefallen, wo es in Görlitz und Um­
gegend in kleinen Antheilen gespielt wurde.

Berlin, 15 Mai. Aus Stuttgart, sowie ganz 
Wiirtemberg. Leipzig, Chemnitz nnd Posen wird 
starker anhaltender Sehneesall gemeldet. (Ein 
„Wonnemonat" mit seltsamen Ueberraschnngen!)

Berlin, 14. M ai. Preuß. Klassenlotterie. 
(Vormittags-Ziehiing.) Es fielen Gewinne 
von 30000 Mk. anf Nr. 1625; 6000 Mk. 
anf Nr. 45 075 79 071 141926 ; 3000 Mk. 
auf Nr. 3009 3531 4394 9104 12 787 
32140 32434 34733 42 703 44130 49012 
49412 55 263 64221 86 333 94062 102 718 
115 308 124182 130 383 132139 141381 
158 358 160015 161080 178755 183 516 
194 637 196 635 210 953 218 828 221 942
(Ohne Gewähr.)

Budapest, 14. M ai. Oesterreichische Dele 
gation. Der polnische Delegirte Kozlowsk 
regt die Schaffung neuer Konsulate in Opvel» 
und T h o r »  an und befürwortet die An­
bahnung von Verhandlungen mit Rußland 
behufs einer Wkichselschifffahrtskonventiou, 
ferner die Weichselregiilirnng und die Ver­
längerung der galizische» Bahnen nach To- 
»naszew und Warschau.

London, 14. M ai, abends. DaS „Nenter- 
sche Bnrean" meldet vom 13. d. M ts. ans 
P rä to ria : Die Buren griffen Maseking
hellte lebhaft mit Geschütz- und Gewehrfener 
an. Das Eingeborenen-Viertel wurde durch 
Feuer, das durch eine Granate hervorgerufen 
war. zerstört.

Madrid. 14. Mai. Eine Versammlung von 
Republikanern nahm gestern die Grnndzüge eine, 
Inio» der verschiedenen republikanische!, Gruppen 
an. J „  der Hauptsache handelt es sich »n, di« 
Konstitution von 1869.

StonehM Farm, Natal, 14. M ai. Nach 
einem viertägigem Marsch in östlicher Richtung

bis znm Fuße der Helpmakaar-Höhen, die 
die Front und den linken Flügel der seind- 
licheu Stellung bilden, griff die zweite B ri­
gade an, Sonntage den Feind aus der linken 
Flanke an. Dnndonalds Kavallerie bedrängte 
die Buren im Zentrum, während BethuneS 
berittene Infanterie auf dem äußersten rechten 
Flügel gegen Ponceroy vorging. Der Feind 
wartete jedoch den Angriff nicht ab.

Berannvortllch für den Inhalt: Heim. Wartman« in Ttzorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
______________ _________ 15 Mal i  14 Mai

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warscha» 8 Tage..................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische Konsuls 3 "/« . . 
Preußische Konsols 3'/« "/» . 
Preußische KousolS 3V» .
Deutsche Reichsanleihe 3°/, . 
Deutsche Neichsanleihe 3'/,°/« 
West:-r. Pfnndbr. 3°/» nenl. U. 
Westpr.Psandbr.3'/."/« .  .  
Pvsener Pfandbriefe 3',.°/« .

olnlsche Pfanddriese i'///»
iirk. 1°/, Anleihe 6 . . .

Italienische Rente 4°/«. . . 
Rninä». Rente v. 1894 4°/, . 
Disko,,. Komma,idit-Attthell« 
Harpene» Bergw -Akitei, . . 
Nordd. Kreditansialt Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/, 

Weizen: Loko in Newh März. . 
Spir i tus :  70er loko. . . .

Weizen M a i .......................
.  Juli .......................
„ September . . . .

Roggen M a i .......................
,  J u l i .......................
,  September . ' . .

2l6 40 2 ,6 -SS
215-86 —-
84 50 84-50
86 00 66-00
95 25 95 60
94 90 95 00
85 60 85 90
95 10 95-40
82 20 82 40
92 20 92 20
94 00 94 10

100 50 >00 70
97 40 —
26 00 —
95 00 95-00
80 75 80 90

185 50 186-60
224 00 226 80
124 69 124 75

79V, 78V,
49 - 70 49-70

153-75 153-20
156-10 155-20
151-50 150-75
147-25 147-00
145 25 145-00

Bauk-DIökont 5'/, pCt.. Lombardzinsfutz 6'/, pTt. 
Privat-Diskonl 4'/« vCt„ Londoner Diskont 4vCt.

B e r l i n .  15 Mai. (Splrltiisbericht.) 70er 
49,70 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50cr loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

Köni gsberg.  15. Mai. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 12 inländische. 142 russische Wagaons.

M ühlen - Etablissement in Brom bcrg.
P r e i s - C o n r a n t .

<Ohue BcrbindllchktN.,

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiser«,lszugmehl. . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band.
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehl 0 ...................
Roggenmehl 0/l . . . . .
Roggenmehl l ..................
Roggenmehl U ..................
Kommis-Mehl r . .
Roggen-Schrot...................
Roggen-Kleie.......................
Gersten-Granpe Nr. 1 . . 
Gersten-Graiipe Nr. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 . . 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gerste,,-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Gerften-Buchweizeugries . 
Buchweizengrütze I . . . 
Buchweizengrütze U ^ .

von,
3./5.

Mark
bisher
Mark

14,80 '"14^8
13.80 13.60
15 .- 14.80
14.-! 13.80
1l.60 11,40
11,40 11,20
8.20 8.00
5.20 5.20
5,— 5.—

U M 11.60
1 1 .- 10,80
10.40 10.20
7.00 7.40
9.60 9.40
8.80, 8.60
5,20 5 . -

14,— 13.80
12,5)0 12,30
11.50 11.30
10,50 10.30
10.- 9.80
9.50 9,30
9.50 9.30

10,30 10,00
9.80 9.50
9,50 9.20
7 .- 7 . -

6^- 5^-
17 .- 1 7 .-
16 .- 16 .-
15.50 15,50

Die Auskunftei W . Schimmelvkeng in Berlin IV., 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch 7»>o öraUrtrsot L,nip«»n>, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und 
Tarif »astfrei.

st daS biLigsle 
Pittzrulttel für
alle Metalle.

Gins Lehrersfrau
sollte keine mmöthigen Ausgaben machen. Sie sollte nicht 
von dem ersten besten Fabrikanten theure Tuchstoffe 
kaufen, die man nach kurzer Zeit fonwersen muß. sondern 
sollte ihren dedarf dort deäen, mo ste nur nürkvch brauche 
bares erhält und in keiner Weis« übertheuert wird DaS 
alte Tuchversandthaus von Gnstav Nbicht in Brom. 
verg» welches an jedermann Muster verschickt, verdient 

von allen Frauen zuerst beachtet zu werde».

Gesundheitspflege. Das von hervorragendem 
nnd sehr erfahrenen, Spzialarzte und Doktor der 
Medizin geleitete Institut „Salus" in München 
Bolkartstraße 23, hat lange Jahre hindurch da- 
Verfahre,» erprobt, durch welches Magenleiden 
selbst wenn es sehr hartnäckig und veraltet ist, 
sowie auch die durch das rege Verkehrslebeu der 
Jetztzeit zumeist hervorgerufene Nervosität we­
sentlich gebessert und beseitigt werden Gestützt 
auf reiche Erfahrung giebt dieses Institut au« 
gerne Auskunft »nd Rath bei alle» Frauenleiden.



Am 13. d. M ts . eutschlics 
,'anst -um besseren Erwachen 
mein Ueber M ann. unser 
guter Vater, Schwiegervater 
und Onkel, der Altsitzer

im 85. Lebensjahre.
Die Beerdigung findet'am  

Donnerstag den 17. M ai er. 
nachrn. 3V- Uhr vorn Trauer- 
hanse aus statt.

R n d a k , 15. M ai 1900.
Zm Kamen dertzinlerbliebenerr.- 

kiodai-ü v. reüäelmann,
Danzig.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den IV. d. 

M ts., nachmittags 5  Uhr, soll 
auf dem Schießplätze vor der S ta ll­
baracke dei; Bespannnngs - Abtheilung 
ein ausrangirtes Reitpferd verkauft 
werden.

I. Klitl. Fuß Artl.-Regts. 15.

Nach längerem, qualvollen 
Krankenlager verschied heute j 

 ̂ früh 6'/ r  Uhr zu einem besseren ! 
Leben unser vielgeliebter 
jüngster Sohn, Bruder im ^  

 ̂Schwager
- 8k a r  k led m k e

 ̂ im Alter von 16Vs J a h re n .!
Dieses zeigen, um stille 

! Theilnahme biteud. an 
die tiefbetrübten Etter^r!

und G eschw ister. 
Thorn, 15. M ai 1900.
Die Beerdigung findet am 

! Freitag den 18. d. M . nach- ! 
mittags 4 Uhr von d e r ! 
Leichenhalle des neustädtischen 
Kirchhofes aus statt.

Bekamltmachung.
Der durch Gemeindebeschluß vom 

1./15. Dezember 1698 aufgestellte 
Bebauungsplan für den östlichen Theil 
der Culmer Vorstadt ist zufolge und 
gemäß erhobener Einwendungen durch
Gemeiudebeschluß von, 1899

10. M ärz ,900 
theilweise abgeändert worden, womit 
die Ortspolizeibehörde nach Anhörung 
der Festungsbehörden sich einverstanden 
erklärt hat.

Z ur Einsichtnahme von diesen Ab- 
änderungen wird der vorgebuchte P lan  
nochmals in unserem Stadtbauamte 
für jedermann offen liegen und zwar 
irr der Zeit vom 15. M ai bis 15 
Ju n i einschließlich, imrerhalb welcher 
Ausschlußfrist Einwendungen bei dem 
unterzeichneten Gemeindevorstande an­
zubringen sind. (Z 7 des Gesej ° 
vom 2. J u l i  1875)..

Thorn den 6. M ai 1900.
D er M agistrat.

Bekanntmachung.
Die durch Pensiouirung des jetzigen 

In h ab e rs  erledigte Försterstelle des 
Schntzbezirks Barbarken der Kämmerei- 
forst Thorn soll zum 1. J u l i  cr. neu 
besetzt werden.

D as Einkommen der Stelle beträgt 
pro J a h r :

a. Baares Gehalt . D a-Stellengehalt 
beträgt 1000 Mark und steigt in 
5 fünfjährigen Perioden um je 
100 Mark bis . . . 1500 Mk.

b. Nutzung des Forsteta-
blissemeutS (Wohn- und 
Wirtschaftsgebäude) . 60 „

e. Nutzung von ca. 10,384
Hektar Dienstland . . 150 „

<1. Deputatholz (40 Rm.
Knüppelholz zu 3 Mk.) 120 „

Der definitiven Anstellung geht eine 
einjährige Probezeit voraus.

Forstversorgnngsberechrigte Jäg er 
und Reservejäger der Klasse können 
sich unter Vorlegung eines selbst­
geschriebenen Lebenslanfs und ihrer 
Zeugnisse, sowie eines ärztlichen Ge­
sundheitsattestes bei unserm Oberförster 
Herrn l.iipkvs in G ut Weißhof bei 
Thorn bis zum 1. J u l i  cr. melden.

Thorn den 29. April 1900.
D er M agistrat.

Hie Ausiührnng der Erd- »ud 
Maurerarbeiten zum Neubau der 
Ofstzier-Speiseanftalt Banviertel 
l> zu Thorn sind zu verdingen.

Die Angebote werden am Frei­
tag den 25. Mgi 1900, vormittags 
11 Uhr. im Dienstzimmer des

Oeffcutliche

V e r d m g m ig .
Am Freitag den 25 Mai d. Js ., 

vormittags 9 Uhr. sollen im 
Geschäftszimmer 8 des Forti- 
stkatious Dienstgebäudes rund
640 Meter eiserne 

Hin-erniWtter
in öffentlicher Verdiugung ver­
geben werden.

Die Bedingungen liegen in
vorbezeichnetem Geschäftszunmer 
aus und können von 8 b is .12 
und 3 bis 6'/, Uhr daselbst em- 
gesehen werden. Dieselben sind 
vor Abgabe der Angebote durch 
Unterschrist anzuerkennen. Unter­
nehmer, welche für die Forti- 
fikatio» Arbeiten bezw. Liefe­
rungen noch nicht ansgefiihrt 
haben, haben die in den Bedin­
gungen verlangten Ausweise recht 
zeitig beizubringen.

Königliche FortiM ation.
Bantechniker

sucht Nebenbeschäftigung in Anfertigen 
von Z e ich en p an sen  re. Angebote 
unter N Vlk. an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

finden dauernde Beschäftigung bei
u. L.ade», Schlotzstratze.

Suche von sofort S tüchtige

Fl>hrr«hlkp«katk»re.
Dieselben finden dauernde

Beschäftigung. "WW

Fahrradhandlnng,
Thorn, Gerechtestraße Nr. 23.

'
___ _ ^

Lehrling
mit guten Schnlkenntnissen für Groß- 
destillation und Komptoir gesucht.

1. üilsntte! L  fam m sr,
vorm. 6 o d ? . O s r p a r .

Lehrliiigsgesuch.
F ü r ein feines Galanterie- und 

Kurzwaaren-Geschäft in der Provinz 
wird ein Knabe, Sohn achtbarer 

^Eltern, als Lehrling gesucht. Näheres 
R.r erfahren bei

v » k a r  v r a W o r t ,  Thorn
Geübte Schneiderinnen

können sich melden
Copvernikusstraße 26, 3 Treppen.

Zunge Miid'chen,
welche das P lätte»  gründlich erlernen 
wollen, können sich melden bei

V»»vk«. Ikromin,
Wasch- und Pliittanstalt,

Schiefer Thurm.

. postfrei 
und versiegelt rechtzeitig einzu­
reichen.

DieBerdingungslmterlagensind 
in dem genannten Dienstzimmer 
einzusehen.

Berdingnngsanschläge und Be­
dingungen sind von dem Unter­
zeichneten gegen Postfreie Ein­
sendung von 3.00 Mark tBrief- 
inarken verweigert) erhältlich. 
Znschlagsfrist 30 Tage.
Garnison-Bnnillsptktor

l-o -rg , B a n ra th .

Tapefierlehrling
sucht

lgugoKi-ügsi-, Coppernikusstr.21.

wird für ein einjähriges Kind nach 
Krakau g e s u c h t .  Persönliche Vor­
stellung C o p p e riiik u ss tra ß e  21, 
1. Etage, links.

Eine Frau
zum Gebäckaustragen verlangt von
sogleich K . X s m u t ta .
W e in  Grundstück in M ocker, 

Schwagerstr. 30, mit Wiese, 6 
Morgen Land, 8 Wohnzimmern, be­
absichtige ich für 12400 Mark zu 
verkaufen ^ u g u » t  L ekm ickt.

Gelegesheitskaiif.
Wegen Ankauf des k o g g a l- 'ich e n  

Sägewerks verkaufe meine Grundstücke 
Bachestraße 5, 7 und 9 im ganze» 
oder getheilt billig; auch ist meine 
Hochparterre-Wohnung mit Garten zu 
vermiethen.

L.. s r « « k , M aurermeister.

V v 8 v t2 l .  K e s e d s i t r i t  H  EH> v v s e t L l .  K e s v t t t t tL t
unter M . 36 223 unter I r̂. 36228

äes Leleks-knlent- V  Leivlis-knteul-
V m 1e 8. A S  L S T - r U  ä i u t e s .

Den Herren Qualitätsrauchern empfehle ich meine an­
erkannt aus vorzüglichen aromatischen Tabaken hergestellte 
Zigarrette

I T « .  18 
» « r x .

M eine Z igarrette trägt den obigen Stem pel in blauer 
Farbe. Zigarrette», welche als Stem pel nur die N r. 18 
oder unter der Nummer einen anderen Nam en tragen, sind 
nicht mein Fabrikat.

Die Zigarrette ist in hiesigen und auswärtigen Zigarren- 
Geschäfteu erhältlich.

Z ig a r r e t t e n f a b n k , ,S t a n ib u l"
Telephon Nr. 665. Telephon Nr. 665.

k l s s m i l

k l a s w o n - t ü t a L v I n L «
kl»8iuvu>2vteih»vkv
k l s s m o v - v l s k u l t s
r i » 8iu o u - l l « k e i l r » k » o

< S L « 1 r v L Ä ' s  
L L L L v L r s L ^ v s I s s )

k N s s i n o n
ist reiues, xesettiugvk- uuä 
Kvravttkrvies, lösliekes uuä 
cknkvr lelvkt veräaullvttes 
Aiieiieiireiss von liäolistom 

^sibl-vortli.
Lei NrrFtzu- uuä varmIrralllLlisjtsu, 
IiUuAsnIeiäev, Llnrarnmlk, sonkie 
bei allen odronisoden LrauLkeits- 
unä 8cdvkäeke2U8tjiuäeu ivirä äureb 
äsn 2U8Lt2 voll

i ? l A 8 N I 0 N
Lur Nalirnußs eine seduells 2u- 
llllkmo äos Lörperxv^lokls- llllL 
Losserunx ä«3 Hlxomvlubo- 

üllävlls vrLiell.
LrüLltliod in kacktzton von 60 kk. nn in^polksksnll.vi'ogsnkLinNungsn.

klasuwn-ItakLv 
k1a8mon-6ake8 
k1a8M 0N-8p vl8v»M0lLl 
k1a8Uio» Llkvro

Gin Damenfahrrad
billig zu verkaufen. Conduktstraße 7.

Ein Kchlafsopha
mit Schublade zu verkaufen.

Gerberstraste 31, im Laden.

AM Weil ZMtl
empfiehlt
I ^ r r i n S S .

vvrbinövn üvn köokslvn mit keingtsm kesvdmüvk.
LrdLIttied ill äsn Lperial-OesodNktHll äsr detrekkenäsn Lranedell.

8iedo!ä'8 Nsln'unggmittsl - KssvIisehaN m. b. L.
U srN n  8 W.» Obarlottsustr. 86.

Melasse-LorkmehNutter.
D. R .-Pate»t Nr. 79932.

Festes und billigstes Futtermittel!
ca. 4 «  » C t. Zucker pcr Z tr .

Rch I») RllW iff.
verhiilet Kolik. K röpf und andere Krankheiten. 

Gleichwerthig niit jedem anderen Kraftfutter, jedoch bedeutend billiger. 
Uo« Pros. Vr. Maereker auch bei Kchmeinen warm empföhle«.

Bei der Armee, sowie in den Marställen 5r. 5r. M aj. des 
Kaisers, d. Aönigs v. Lachsenu. vieler Fürstlichkeiten eingeführt. 

Iahres-Umfatz pra 18S9 in Deutschland fch-n
s v S i t  ü d v r *  1  M lLILLoi» L s i u l r u s i ' .

Billigste Frachtsätze. P ro sp e k te  gratiS.
k s E m e li t z  Mtz!»88«' Ivkkmelitfuttvr - ksdrili«»

S o L Ä t  L  S o k  w a D t L ,  G. m. b. H.. vanrig.
I to in lo lr  /U lsIS M . 6 r « I ,v n  79.

General-Bertreter für Ost- und Westpreußen.

LÄsIstM-Ssito
ist für die HVÄSTZllS die beste Seife 

der Welt!
S S "  Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich.

ß»-

nebst K iP P to w r is  wegen Be- 
, endigung von Wiesenbesandungen 
I billigst zu verkaufen. Gest. An- 
> fragen uiiter k'. X. an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erb.

Eichene Teichen,
Bohlen, rothbuch. Felgen rc
verkaufe b illig  wegen Aufgabe des 
Geschäfts. S Iu in ,  Culmerstr.

Fischerstratze 49
ist die P a r t e r r e - W o h n u n g  vom 
1. Oktober, und die 1« Etage, ver- 
setzungshalber, von s o f o r t  zu ver- 
miethen. Näheres zu erfragen bei

Kmsih«!ll. Pliii.<WchnT
Brornberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenrernise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt F rau  
«LS8, Brombergerstraße 98.

2 Mrle Minzim»
zu vermiethen. E lisa b e th s tp rs te  1 4 .

Tchützenhaus Thorn.
« » m  lS .  M al a« tä ,llch :

der bestrenommirten
IVfolen Zangen- untt lo lils f-Ifu p p s

4  Dame«. in ihrer Nationaltracht. 3 Herren. 
Anfang 8 Uhr. E in tr itt 30 P f .

Von S'/« Uhr ab Schnittbillets 2 0  Pf.
Z u zahlreichem Besuch ladet ein M ilk . N a a u s o k k s .

Bei ungünstiger Witterung finden die Concerte im Saale statt.

Spargel.
täglich frisch, billigste Tages­
preise. bei den Herren 

s. o . Lckaip«, Breitestraße, 
p . Nsgckon, Neust. Markt, 
N n N ra ta la  v o n

Brombergerstraße. 
Größere Posten bitte vorher 

zu bestelle».
kimmir lValter, Mocker.

C h r i f t - M »
als Fußbodenanstrich bestens 

bewährt,
sostrt trocknend n. geruchlos,

von
jedermann leicht anwendbar, 

gelbbraun. M ahagoni, eichen, 
nußbaum  und g raufarb ig .

- s lM O im W K M .
t Allein echt:

L n ä e r8 L  l!v.. I l iv i 'l l .

Mlrevamen
in und außer dem Hause

Krilv k u lil i«  8e ! lu o H M 8,
frtreusr,

v r o l t s o t r » « » «  2 7
(Natksapotkeks),

Einsang «an der Kaderstrahe,
H aararbeiten

werden sauber und billig ausgeführt.
Haarfarbe«. Kopfwäschen.

f e r t ig e  8 d i M e
VrKmLLrti.

SttttgS

lunikL-, 
falten-, 

Klattv 
llöokv, 

re'üvstLar-

b r»rlivi» 
Uomadlou««» 
Nvrx»«-

IrlstilsrSpvrtsllelcksrNLSelieo-,LvRd»»- 
Lorux» 
sLelrst, 

e»p«» 
«LntsI 

eto.
Lkov do»t«N« L», nousst« r»1otid»UlF» üiloäon»tdurQ mnä 8o1»»ittrnu»r«rdrlod tür 50 kk. — krospolrr« Udor Lloäo- Ltzttur»2«L,2a»ottnvtao« r̂IrO otv.
lot.8vdMMnnkaet..0rosüell-Is. S.

Vo-

dotm
Sokuvt-cksrak

Lass
zur Königsberger Pferdelotterle;

n best. aus 1 kompl. 
Landauer, Ziehung am

Hauptgewinn best. aus 1 kompl. 
4 spännigen Landauer, Zieht 
23. M ai cr., L 1,10 M ark;

zur 4 . Wohlfahrts-Geldlotterie;
Hauptgewinn 100000 Mk , Ziehung 
am 31. M ai und folgende Tage, 
L 3,50 M k.;

zur 22. Marieuburger Pferde 
lotterie; Hauptgewinn, bestehend 
aus 1 Landauer mit 4 Pferden, 
Ziehung am 31. M ai cr., L 1,10 
M ark;

zur 1. Bromberger Pferde­
lotterie; Hathplgewinn eine eleg. 
Doppelkalesche nrit 4 Pferden im 
Werthe von 10000 Mk., Ziehung 
am 4. J u l i  cr., k 1,10 Mk. zu 
haben in der
Geschäftsstelle der Fhorner presse*.
I n  unserem Hanse, Breitestratze 

L7, 3. Etage
Ei»L Wohnung,

S Zimmer, Balkon, Küche mi> 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
su » » u «  RkaM » bewohnt, per sofort 
z» verniiethen.

Thor«, c. k. vieti icli L 8«>in.

ß t k l s A W t  W ckNlW ,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver­
niiethen. Bachestrafie S, Part.

F r e i t a g  den 18. d. M ts .,
abends 6 '/, Uhr:I.- n. Bef.- in III.

Lnk!« !«r W M ritsO k
(Natnrheilverein.)

M ittwoch den 16. M ai er., 
abends 8 Uhr, 

t w  x r » 88v »  8 » a l «  S e »

M m im  ßrneüHM z
„ U e b e r  F r a u e n le id e tt"

von
Naturürztin F rau üi>. posvkko- 

Posen.
E intritt für Nichtmitqlieder 25 Pf. -

R 6.-V. „tiMtzrt'roullätz".
D ie Nebuttgsstnnden

finden bis zum Sängerfeste jeden 
Mittwoch nnd Freitag statt.

Ilim r M s k ü n
Empfehle täglich: Krebssuppe,

Krebsschwänze in Dill, mittlere, 
grotze und Niesen - Krebse. — 
Ferner besten rnss. Belriga-Kaviae 
stets am Lager.
KetrLlllie in deiinnnter Kiitv.

Hochachtend
_________ e s r l  M e v U n A .

H«u»tNck». « s rk » .

A M  M e  N «jj-K n!>st
in und außer dem Hause zu den

billigsten ^reffen.
ü l l l e r .

W M ' W erIchnell u. b illig  S te l ln n g  
f i n d .  will. verlange p r .P o s tk a r te d ie  
D eutsche B akanzen -P ost,E ß lingea .

r>
(hochtragend)

hat zu verkaufen tt. Lovrtr, P e n s a u .
«eI!!e»ztWS Ilt. Sl>

ist die von Herrn Hanptmann longaeü 
bewohnte 1. Etage, bestehend aus 7 
Zimmern, Badestube, Gasleitung nebst 
geräumigem Zubehör und Pserdestall, 
wegen Versetzung ev. von sofort zu 
vermiethen. Kodoi'E DiksIaM»k1, 

Mcherstr. 49.

M m - i M W i / M N
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad re. eventl. Pserdestall, 
billig von sofort zu verm. Nähere- 
im Erdgeschoß.

o k n u n g ,  3. Et., 2 Zimm., 
M v  Kab. u. Zubeh., von sofort 

zu vermiethen. Coppernikusftraße 39.
Hierzu eine Empfehlung 

_  , des Lotteriegeschäfts von
0. « . Lngolkapü in Hambnra-
Eimsbttttel, betr. die vierte grotze 
Geldlotterie zu Zwecken der Wohl­
fahrt der deutschen Schutzgebiete.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Btilagr zu Nr. 113 drr „Thirner Presse"
Mittwoch den 16. Mai 1900.

Deutscher Reichstag.
193. Sitzung vom 14. Mai I9VV. I Uhr.

Am Bundesrathstische: Graf v. Posadowskh.
Bei schwachem Besuch setzte das Haus heute 

die zweite Lesung des U » f a l l v e r s i c h e r u u g s -  
gese t zes  für die Land- und Forstwirthschast 
fort. Die Berathung ging heute schneller von 
statten, weil der Wunsch besteht, die zweite Lesung 
der Unfallverficherungsgesetze möglichst bald zu 
beenden. Die 8810» bis 33 gelangten fast debatte- 
los zur Annahme. Beim 8 33 d. betreffend den 
Maßstab siir die Festsetzung der Beiträge nach 
Gefahrenklassen, macht Staatssekretär G r a f  
v. P o s a d o w s k h  darauf aufmerksam, daß hier 
die Konsequenzen zu 8 6» über die Einbeziehung 
der Arbeiter in den Nebenbetriebe» gezogen werden 
müßten. E r bitte, das nicht z« thun. sondern in 
der dritten Lesnng jenen Beschluß, der nach seiner 
Meinung nndnrchsührbar sei, rücknänaig z» machen, 
da sonst alle in landwirthschaftlichen Betrieben 
beschäftigten Facharbeiter nach dem Jiidividnal- 
lohn abgeschätzt werden miißte». Ab«. Rösicke- 
Dessan Mb.) giebt zu. daß die Konsequenzen des 
vorgestrigen Beschlusses gezogen werde» mußten; 
er beantrage das eben, weil er nicht wünsche, daß 
jener Beschluß rückgängig gemacht werde. Man 
dürfe die Facharbeiter in den Nebenbetriebe» nicht 
nach dem niedrigen Durchschnittslohn der mecha­
nischen Arbeiter versichern. Staatssekretär G r a f  
v. P o s a d o w s k h  hält die höhere Versicherung 
bei solchen Facharbeitern, die wirklich technische 
Kenntnisse habe» müssen, allerdings für gerecht­
fertigt. Nach dem von ihm angefochtenen Be­
schlusse müßten aber anch die blos mechanischen 
Arbeiter nach dem Jndividnallohn versichert 
werden und das halte ich für undurchführbar. 
Abg. G a m h  (Np.) theilt die Bedenken des S taa ts­
sekretärs. ebenso Abg. F r h r .  v. R i c h t h o f e n  
(kons.). Nichtsdestoweniger wurde 8 38b mit dem 
Antrage Rösicke angenommen; ebenso dcbattelos 
nach den Beschlüsse» der Kommission die weiteren 
Paragraphen bis 8 39. 8 39» läßt die Auf­
bringung der Beiträge durch Zuschläge zn den 
direkten S taats- und Kommunalstenern durch 
statutarische Bestimmung zu. Eine solche soll 
jedoch nnr mit ".-Mehrheit beschlossen werden 
dürfe». Abg v R i c h t h o f e n  (kons.) beantragt, 
die letztere Bestimmung zn streichen, weil einfache 
Mehrheit genügt. Abg. G a u l l e  (frs. Vg.) bean­
tragt bezüglich der Nebenbetriebe einen Zusatz, 
nach welchem von dem Unternehmer! die 
Zuschläge von den Beiträgen zn erheben sind. 
Abg- D ö h r s e n  (Np > meint, daß die Zuschläge 
zn der Grundsteuer zn sehr große» Ungleichheiten 
und Ungerechtigkeiten führen müßten. Durch An­
nahme des Antrages v. Richthofen würde diese 
Gefahr noch vergrößert werden und er müßte, 
falls dieser Antrag angenommen würde, gegen 
das Gesetz stimme». Abg. v. Wa l d o w  u n d  
R e i h e n  st e i n  erklärt sich gleichfalls gegen den 
Antran v. Richthofen. Abg. Frhr. v. R i c h t h o f e n  
g'kbt zn. daß sich für einzelne Gegenden Unzn- 
traglichkeiten ergeben konnten. Auf der anderen 
Seite ober möchte er aus seiner Erfahrung heraus 
Werth dai-anf legen, daß der Erlaß einer statu- 
tarffche» Bestimmung nicht zn sehr erschwert 
werde. Nach weiterer Debatte wird 8 39» in 
der Fassung der Kommission mit dem Unteran­
trage Ganlke angenommen. Die 88 39 b bis 86 
gelangten debattelos znr Annahme. 8 87 giebt 
den Beriiksgenossenschaften die Befugniß zn». Er- 
laß von Unfallverhntnngsvorschristen. Die Kom­
mission hat hinzugefügt, daß die Bernfsgenossen- 
schaften „auf Verlangen des Reichsversicheruugs-

Herr Fritz Schulz.
Humoreske von E. H a l b e n

,  I »  oSTÄWft
stattfinden) von weit und breit strömten die 
Theilnehmer herzu und die Einwohnerschaft 
machte sich schon eine Ehre daraus, sie auf's 
beste aufzunehmen. Anch die vrrwittwete 
Kanzleirath Berger war in Erwartung und 
musterte die beiden hübschen Zimmer, die für 
Herrn Fritz Schulz bestimmt waren, noch ein­
mal mit besorgten Blicken, aber sie erwiesen 
ssch tadellos. Mariechen, ihre achtzehnjährige 
Tochter, umarmte die M utter und drückte 
A r zärtlich die Hand, den beiden Frauen 
war beklommen zu Muthe. Durch den plötz- 

ihres Gatten aus ihren behag- 
Fran  KnA^/'uss'N herausgerissen, wollte die 
V e r m u t h e n i h r e  Einnahme durch das 
behren konnte' ^ E 'd e n  Zimmer, die sie ent- 
ihrer Bekannte',, seb^Aren und war einem 
Fritz Schulz aus der ihr Herrn
mit dem Bemerken, dnß allerdings
«nd unzugänglicher B r u m m s /" '  "Arischer  
Snter Zahler sei, und auf di/z ^ r e  mnkte 
es der mittellosen Frau doch ankomme,,
^  Der zwölfjährige Otto, für den Herr 
«ch»lz aus Berlin trotzdem eine sehr inter­
essante Persönlichkeit war, erbot sich, ihn vom 
Bahnhöfe abzuholen. Dort ging es lebhaft 
die c -^ ra z iig e  brachten fortwährend Gäste, 
crsren?,."" dem großartig geplanten Feste 
Ein A n s r ^ ^ e n , sowie die Sänger selbst, 
l e t z t e r e n ^ i e  sich gebildet, um diese
bereitstes-«/ '" fa n g e n  «"d ihnen die für ste

"stehenden Quartiere zuzuweisen, 
sreundli^ hilflos in dem Gedränge. Ein 
Kehr. Herr fragte ihn nach seinem Be- 
erwiderte er " ^  Herrn Schulz aus Berlin"

"lkonim mit ins Bureau, mein Sohn , da

amtes" verpflichtet sein solle». Unfallverhütungs- 
Vvrschriften siir ihren Bezirk zu erlasse». Abg. 
F r h r .  v. R i c h t h o f e n  beantragt, diese Ver­
pflichtung zu streichen, weil in landwirthschaft­
lichen Betrieben die UufaNverhütungSvorschriften 
welliger Werth hätten als für die gewerblichen. 
Abg. Hoch (sozdem.) tritt diesem Antrage ent­
gegen. weil gerade in der Landwirthschast alle 
Maßnahmen z»r Unfallverhütung »nterlasse» 
würden. (Widerspruch rechts). Staatssekretär 
G r a f  v. P o s a d o w s k h  bittet nm Annahme 
des Antrages Richthofen. Einmal seien die Ver­
hältnisse in der Landwirthschast ganz außer­
ordentlich verschieden und es sei „»möglich. U»- 
fallverhütungsvorschriften zn erlasse», die für alle 
landwirthschaftlichen Bernfsaeiivsseuschaften an­
wendbar seien. Man käme sonach z» undurch­
führbaren Vorschriften, die lediglich auf dem Papier 
ständen. Abg. G a m p  (Np.) und Abg. v W a l d o w  
u n d  Rei t ze  » s t ei n (kons.) sprechen sich gleich­
falls für den Antrag Richthofen aus. der nach 
längerer Debatte jedoch gegen die Stimmen der 
Konservativen abgelehnt wurde. Es bleibt also 
bei der Komniissionsfasiiing. Der Rest des Ge­
setzes wurde debattelos angenommen, ebenso die 
vorgeschlagenen Resolutionen, den Reichskanzler 
zu ersuche», die für die land- und forstwirthschaft- 
lichen Arbeiter festgesetzten Iahresarbeltsverdienste 
möglichst bald einer Revision zn unterziehen n»d 
in Erwägung darüber einzutreten, wie weit die 
land- und forstwirthschaftlichen Betriebe der 
reichsgesetzlichen Krankenversicherung zu unter­
stellen sind. „  ^

Der Gesetzentwurf betreffend die Bannnfall- 
versicherung wurde dem Antrage des Abg. Rösicke- 
Di'ssau gemäß so blos allgenommen.

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr: Zweite Lesnng 
des Gesetzes betreffend Militärstrafrechtspflege 
in Kiautschon; zweite Lesung des SeeunfaUver- 
stchernngsgesebes und Nachtragsetat. — Schluß 
5 ',  Uhr.__________________________________

Der westpr. Eisenbahn-Nothstand.
(Schluß.)

Nach dem Referat des Herrn Generaldirektors 
Marx - Danzig nahm Herr Handelskammer- 
präsident B e n tzki-Graudenz nochmals das Wort; 
während seiner Ausführungen üb ertrug er Herrn 
Regiernngsrath Schreh-Tanzig den Vorsitz der 
Versammlung. Nach den klaren und sachliche» i» 
keiner Weise übertriebenen Ausführungen des 
Herrn Generaldirektors Marx bliebe ihm wenig zu 
bemerken übrig. E r möchte fast sagen, daß sich 
der Herr Referent noch eine gewisse Zurückhaltung 
auferlegt habe. Die Bollbahnen. die wir haben, 
berühren die Provinz nur an ihrer Peripherie im 
Süden nnd im Norden. I n  dem inneren Theile, 
in dem eine Reihe von Mittel- nnd Kleinstädten 
gelegen ist und eine rege Thätigkeit, sowohl in 
Landwirthschast als anch in Industrie und Handel 
herrscht, sei die Provinz am Nebenbahnen ange­
wiesen. die den Berkehrsbedürfniffen nicht im Ent­
ferntesten genügen und znmal die Bahuhoksaulage» 
mangelhaft und die Anschlüsse an die Hanptbahiien 
schlecht find. als völlig unzulänglich bezeichnet 
werden müssen Man wolle einen Zustand weiter 
erhalten, durch den die alte ehrwürdige, auf eine 
große geschichtliche Vergangenheit zurückblickende 
Stadt Graudenz zu einem Vorort von Jablonowo 
herabgewürdigt werde. (Heiterkeit.) Unwürdig 
sei es anch, daß man die Graudenzer zwinge, mit 
einem Umweg von 60 Kilometern »ach Berlin zn 
fahre», Solche Fehler sollte die Staatsregiernng 
vermeiden. Redner wird durch diese Behandlung an 
einen Wiener Fiaker erinnert, der ihm. als er.

wirst du ihn erhalten," sagte der Herr und 
»ahm den Knaben mit sich. „Quartier für 
Herrn Fritz Schulz," rief er einem an einem 
P u lt stehenden Herrn zn, der eine Liste vor 
sich hatte und von vielen der Ankommenden 
umstanden war.

„D as bin ich", sagte ein schlanker junger 
M ann.

„Bitte, folgen S ie  Ihrem  kleinen Führer," 
bedeutete ,hm das Komiteemitglied. „Wie ist 
es mit Ihrem  Gepäck?" " '

„Nur den kleinen Koffer und den trage 
ich selbst," sagte Herr Schulz und machte sich 
mit Otto auf den Weg. A ls die besten 
Freunde langten sie bei dessen M utter an, 
die etwas schüchtern den Gast bewillkommte. 
Wie war diesem aber Unrecht geschehen. 
Einen liebenswürdigeren Menschen gab es 
nicht! Er bedankte sich sür alles, fand es 
viel zu schön und bedauerte nur, seiner Wirthin 
so viele Umstände gemacht zu haben. Auf 
ihre Frage, wo er zu speisen gedenke, war er 
entzückt, daß dies im Hause sei» könne und 
schien es als selbstverständlich anzunehmen, 
daß ihm ein Platz am Familientische gegönnt 
wurde. Hier machte er nun die Bekanntschaft 
von Fräulein Mariechen, der er auf eine 
feine und respektvolle Weise zeigte, wie sehr 
Ac von ihr eingenommen war. M ulter und 
T odter gestanden sich, sobald sie allein waren, 

'".keinen angenehmeren Miether hätten 
stnoen können und Otto war zu feinem be­
geisterten Lobredner geworden.

Beim Bankier Schöning hatte man auch 
einen Sänger a ls Gast erwartet, nnd das 
reiche behagliche Hans hatte sein bestes auf­
geboten» um es diesem an nichts fehlen zu 
lasten. Die Hausfrau hatte ein besonders 
feines Diner befohlen, der Bankier war selbst 
in den Keller hinabgestiegen, um einige aus­
erlesene Flaschen seines berühmten Weines 
ansznwählen und " "  ^

Redner, sich darüber erstaunt äußerte, daß ihm 
sür eine ganz kurze Strecke, die allerdings LFahr- 
zonen berührthatte, 2 Gulden abverlangt wurden, 
erwidert hatte, das steht einmal IM Tarif. Als 
Redner bemerkt hatte, dann ist eben euer Tarif 
schlecht! erwiderte der Wiener Fiaker ganz treu­
herzig in seinem „weanerischen" Dialekt: „Dos rs 
holt für uns sehr schön!" Die Einnahmen der 
Bahn Marienbnrg-Thorn betragen heute schon em 
Drittel ihrer gesammteu Anlagekosten. Wenn alle 
Bahnen solche Ueberschiisie ausweisen würden, dann 
würden die Millionen - Ueberschüsse der S taa ts­
bahnverwaltung wohl noch beträchtlich vermehrt 
werden. Meine Herren, wir haben jetzt einen 
Personenzugverkehr eigentlich garnicht, wir werden 
nur von den Güterzügen aus Gesälligkeit mitge­
nommen. (Heiterkeit.) Ein Personenzug macht 
doch sonst 40 Kilometer in der Stunde, wir müssen 
uns mit 22 Kilometer durchschnittlich begnügen. 
(Heiterkeit.) Wenn i»a» den Fahrplänen ernstlich 
zu Leibe geht. dann findet man sehr wunderliche 
Zahlen. Wenn man bedenkt, daß in den Luxus- 
zügen des Nordens nm der Bequemlichkeit der 
Passagiere willen das dreifache rollende Material 
«nitgeführtwird, so kommt ma» zudem Schlüsse, daß 
wir bei unseren Einrichtungen unsere Beförderung 
vier- bis fünfmal theurer bezahle» müssen, als 
die Passagiere der Lnxuszüge. die es sich in jeder 
Beziehung bequem machen können. Wenn die 
Eisenbahnverwaltnna die Plnsmacherei in erste 
Linie stelle, dann könne sie ja ebensogut anch 
sagen: Die Personenbefördernng bringt uns nichts 
ein, wir wollen nur Frnchtzüge. Das ist gerade 
so. als wenn man sich den linken Arm abhauen 
wollte, weil er weniger nützt als der rechte Arm. 
Dabei wird der ganze Körper dem Verderben 
preisgegeben. Die Anschauungen, die im Westen 
und Süden Deutschlands über unseren Osten ver­
breitet sind. als ob derselbe gleich hinter Sibirien 
komme, sind vielfach auf die mangelhaften Ver­
kehrsbedingungen zurückzuführen. Redner hat so­
gar den Fall gehabt, daß ein Angestellter gleich 
nach seiner Ankunft um seine Entlassung gebeten 
hat. weil ihm anf der langwierigen Eisenbahnfahrt 
von Berlin hierher der Appetit gründlich ver­
leidet worden war. Solche Beurtheiln,igen sind 
sehr bedanernswerth und mau möchte wirklich 
wünschen, daß die Betreffende» sich in unserem 
Osten einmal persönlich umsehen möchten, dann 
würden ste ei» energisches Volksthum vo» Kraft 
und Zähigkeit finde», einer Zähigkeit, die auch in 
der heutigen Versammlung znm Ausdruck ge­
kommen ist. Redner giebt eine Veranfchanlichnng 
einer Reife, wie sie sich in der That auf unseren 
westprenßifchen Linien gestaltet, schildert den durch 
das Umrangiren der Rübenwagen in Kornatowo 
veranlaßten mehr als viertelstündigen Aufenthalt, 
die Eindrücke, die den Reisenden beim Anblick des 
Bahnhofsgebäudes in Graudenz empfangen, der 
sich dunkel erinnert, daß er historischen Boden be­
tritt. nnd der endlich nach Marienwerder kommt, 
in der Erwartung, in der Negieriingsstadt 
eine» einigermaßen würdigen Zustand anzntreffe». 
Bor einer Bretterbude hält der Zug. E r hält 
das Gemäuer sür ein Ueberbleibsel aus der Vor­
zeit. aber er hat sich getäuscht: es ist das Bahn- 
Hofsempfangsgebäude der Regiernngshanptstadt. 
(Bravo!) Es sei erklärlich, wenn der Reisende, 
der mit Land und Leute» nicht näher in Berührung 
kommt, dann falsche Anschauungen von unserer 
Provinz mit »ach Hanfe nehme und verbreite. 
Wegen der rückständigen Berkehrsverhaltniffe ziehen 
anch viele Leute fort, die sich in Westpreußen ihr 
Vermögen erworben haben. Freilich, wenn das 
Kapital und die Intelligenz auswandert, ist es

ein niedlicher Backfisch, hatte einen reizenden 
Blumenstrauß aus den Tisch des GasteS ge­
stellt.

Endlich langte dieser an, ein großer, sehr 
bärbeißig aussehender Herr, zwei Dienst- 
männer schleppten einige riesige Koffer, Hut­
schachteln, Reisetaschen und ähnliches Gepäck 
in großer Anzahl hinter ihm her.

„Herr Fritz Schulz auS Berlin?" fragte 
der Hausherr verbindlich mit ausgestreckter 
Hand.

„Natürlich, und S ie  hätten mich in dem 
verdammten Trubel Wohl abholen lassen 
können," brummte der Ankömmling, ohne sich 
mit einem Händedruck aufzuhalten. „Be­
zahlen S ie  die Leute und bringen S ie  mich 
anf mein Zimmer. D as sage ich aber gleich, 
gefallen sie mir nicht, so bleibe ich nicht bei 
Ihnen."

Der verdutzte Hausherr zeigte ihm stumm 
den Weg. Herr Fritz Schulz sah sich in den 
beiden Zimmern uw, blickte aus dem Fenster, 
Wüste das B ett höchst ungeniert und warf 
sich auf das Sofa . _ ,

„Es ist gut: wenn ich etwas brauche, 
werde ich klingeln," beschiel» er den Haus-
^ D ie s e r  wußte nicht, ob er lachen oder sich 
ärgern sollte. „D as hat man davon, wenn 
man einem unbekannten Menschen Gastfreund­
schaft erweist", sagte er zu seiner entsetzten 
Fran; „aber wer ^  sagt, muß auch L sagen, 
und die wenigen Tage werden ja zu über­
stehen sein."

Die elektrische Klingel murde ungestüm in 
Bewegung gesetzt und das Stubenmädchen 
stürzte die Treppe herauf und verschwand bei 
dem Gast.

Nehmen S ie  die Blumen fort, sie ver­
derben die Lust und ich verbitte mir solchen 
Unsinn in Zukunft," fuhr er sie au. „D as

nicht zu verwundern, daß die arbeitenden Klaffen 
nicht ,m Osten zu halten sind. Das ist eben das 
Geheimniß des Zuges nach dem Weste». Daß wil­
dem Eisenbahnfiskus unsere Beförderung viel 
theurer bezahlen, als die Passagiere der nördlichen 
Linie» »st vorhin schon ausgeführt. Wir zahlen 
aber dem Staate noch weit größere Steuern: Zn 
den Reichthümern des Landes giebt die Provinz 
Westpreußen ihre Edelsteine, das sind die taufende 
vo» Arbeitern, die wir erziehen und ausbilden und 
die alle Jahre in großen Schaaren nach dem Weste» 
gehen. Das sind die erheblichsten Steuern, die 
wir zahlen. Wir wollen von diesem Golde auch 
auch einmal etwas für uns erwarte». Die Schätze, 
die wir in unserem urwüchsigen Volksthum besitzen, 
hat kein anderer als iinser großer Kaiser erkannt.
Er hat sich an die Spitze der Bestrebungen ge­
stellt. welche darauf hinauslaufen, unsere 
Provinz wirthfchastlich und kulturell zu heben. 
Alle diese Beniühniige» sind aber nmsoust. wenn 
die Eiscnbahnverwaltnng sich diesen Bestrebttilgen 
eutgegenstiMint, (langanhaltender Beifall.) Im  
weitere» Verlaufe der Diskussion sprach Herr 
Konsul Mitzlakf-Elbing im Namen der Aelteste» 
der Kaufmannschaft die volle Zustimmung zu den 
aufgestellten Forderungen aus. HerrLaudtagsab- 
geordneter Gördeler-M arieuwerder (freikons.) 
sagt die regste Unterstützung zn. warnt aber da­
vor. aus praktischen Rücksichten nicht allzuviel 
Lokalwiiiische in das dem Herr» Eisenbahnminister 
zu überreichende Bonquet aufzunehmen. Die 
Ausführungen des Vorredners kann Redner nur 
bestätige» namentlich auch inbezug anf das Em- 
psangsgebände i» Marienwerder, von dem ein 
Bonmot besage, der Bahnhof sei nicht znm An­
komme», sonder» bloß znm Abfahren. Wiewichtigc 
wirthschaftliche Interessen an der Ausgestaltung 
der Bahn Thorn-Marienburg betheiligt feie», be­
weise schon der immense Verkehr der Zuckerfabrik 
in Cnlmsee. Die günstigsten Vorbedingungen sür 
die Bahn seien anch anderweitig vorhanden nnd 
würde sicher die Rentabilität bei dem Ausbau 
als Vollbahn noch zunehmen. Dem Herr» Abg.
K o u ra  d-Grandenz habe allerdings der Herr Mi­
nister im Frühjahr die Versicherung gegeben, daß 
er neue Ermittelungen anstellen wolle, damit sei 
aber noch nicht alles gethan. E r für seine Person 
gebe das bestimmte Verspreche», daß er alles 
mögliche für die Verwirklichung der nothwendigen 
Forderungen thun werde. Herr Ockonomierath 
S te in n ,eh e r-D an zig  (in Vertretung des leider 
verhinderten Vorsitzende» der Laudwirthschasts- 
kammer Herr» von Oldenburg Jannscha») spricht 
seine Freude aus über den i» der Versammlung 
angeschlagene» Ton aus nnd versichert, daß auch 
die Landwirthe sich einmüthig den Vorgehen an­
schließen. Daß die Landwirthe anch die gleichen 
Interessen hätte» wie die Städter, geht ans der 
heutigen Bersamnilnng heivor. (Beifall und Zu-^, 
stimu»lngsk»»dgeb»»igeu.) Wir könne» nicht alle 
Reden erschöpfend wiedergebe», betone» möchte» 
wir »och. daß der Bürgermeister vo» Mewe eine 
eindringliche Klage über die Vernachlässigung von 
Mewe seitens der Eisenbahnverwaltniig vorbrachte. 
Der vo» ihm gestellte Antrag, eine besondere Re­
solution zu gnnsten von Mewe z» beschließen, ver­
anlaßt eine längere Diskussion. Mewe ist von 
4500 Einwohnern im Jahre 1880 anf 3900 Ein­
wohner im Jahre 1895herabgesn»ken. Herr Erster 
Bürgermeister Dr. Ke rsten-Thorn verwies auf 
die vorherigen Ausführungen des Herrn Abg. 
Gördeler und betonte gleichfalls, daß es nicht 
praktisch sein würde, die großen Fragen mit den 
Lokalschmerzei, zu verquicken, da dies nur hinder­
lich für die Behandlung der Frage sei» könnte.

longne herein. Ich kann doch im Hause zu 
essen bekommen.

„Die Herrschaften erwarten den Herrn zu 
Tische, um 2 Uhr wird gegessen," stammelte 
daS erschreckte Mädchen.

„Fällt mir gar nicht ein, ich will meine 
Bequemlichkeit und esse hier auf dem Zimmer. 
Viel brauche ich nicht, aber ich verlange eine 
gute Suppe, Gemüse und ein saftiges Beef­
steak," befahl Herr Fritz Schulz. „Es muß 
aber schnell gehen, denn ich bin sehr hungrig."

D as Mädchen hatte kaum die seltsame 
Bestellung ausgerichtet, a ls der Ton der 
Klingel wieder so heftig durch das Hans 
schwirrte, daß Elfe, die am Klavier saß, er­
schrocken ihr Sp ie l unterbrach.

„Herr Fritz Schulz läßt sagen, er zöge so­
fort aus, wenn das scheußliche Klnviersprel 
nicht aufhörte, das könnte in seiner Abwesen­
heit geschehen", berichtete das Mädchen.

„Wem, er doch nur wollte! Wie können 
wir'solchen Unhold ertragen!" seufzte Frau  
Schöning.

Ich bitte Dich, liebes Kind, verliere nur 
nicht die Geduld", begütigte sie ihr M ann; 
die zwei Tage werden vorübergehen und wir 
sind den Friedensstörer los; macht er aber 
seine Drohung wahr. so sind wir sür immer 
blam irt; es heißt dann in der ganzen Stadt, 
wir hätten unsere Sache so schlecht gemacht, 
daß der arme Mensch es bei uns nicht aus­
halten konnte."

D as leuchtete auch der Hausfrau ein und 
so durfte Herr Fritz Schulz seine Tyrannei 
ungestört fortsetzen nnd alles im Hause war 
nnr darauf bedacht, es ihm nach Wunsch zu 
machen und ihn bei erträglicher Laune z» 
erhalten.

Um so zufriedener war man bei der 
Kauzleiräthin mit dem Miether, der jede Ge­
legenheit wahrnahm, um sich der Familie an-

daS HauStöchterchen Else, Sofa  ist unbequem, es muß sofort eine Chaise- zuschließen. E s that ihn sogar leid, a ls er



H err Bürgermeister T w is t e t - M e w e  m- 
zwischen eeinen Antrag zurückgezogen. Auch S err  
Abg. E h le rs -D a n z ig  sprach seine volle Z n - 
stimmnng zu dem Referat ans und erklärte gleich­
falls. daß er sich der Sache w arm  annehmen 
Würde. S err Sandelskamme, Präsident B  e » tzkl- 
Grandenz giebt dasVersprechen^daß die Sandels- 
kammer die Wünsche der S tad t M ew e unterstützen 
werde. E ine knrze Znstimmungserklärnng gab 
auch S e rr Stadtverordneten-Vovfteher J a h n k e -  
M arienbnrg ab. Noch w ar das Thema bei Weitem  
nicht erschöpft, aber die Zeit drängte znm Schlüsse 
der Versammlung, da viele m it den Abendzügen 
heimkehren wollten und vorher noch ein gemein­
samer Im b iß  im Schützenhanse eingenommen 
werden sollte. E s  gelangte daran? die in der 
gestrigen Num m er bereits mitgetheilte Resolution 
zur Annahme. S err B  e n tz k i-Grandenz schloß 
die Bersammlniig m it dem Bemerken, daß im V er­
bände ostdeutscher Industrieller die Angelegenheit 
sehr ernst erwogen worden sei. E r  hoffe, daß 
dieser Nothschrei endlich helfen werde. Sollte  
derselbe aber ««gehört Verhallen, dann wollen w ir  
uns bis an die Stufe» des Thrones wagen, um 
unsere berechtigten Wünsche znm Ausdruck zu 
bringen. D ie Z e it der Verhandlungen ist vorüber. 
D ie heutige Versammlung ist das letzte M it te l  ge­
wesen. um eine Besserung herbeizuführen, er wolle 
hoffen, daß es nicht nöthig sein werde, sich an S e  
M ajestät z» wende». Das Vertrauen «n die Für- 
sorge unseres erhabenen Herrschers brachte Redner 
in  einem Loch anf Se. M ajestät den Kaiser znm 
Ausdruck, in das die Versammlung kräftig ein- 
stimmte. D arau f wurde dieselbe geschlossen.

Znstimmnnnserklärttnlien waren eingegangen 
von den Herren Abgeordneten Rickert, Korund, 
Holtz-Parlin, K ittler-Thorn, dem stellvertretenden 
Landrath des Kreises Strasbnrg. Abgeordneter 
Sieg C,Um sagte in einer Depesche: Ich  bedauere 
lebhaft, heute nicht erscheinen zu können. E rw arte  
allerschwersten Protest gegen die andauernde V e r­
nachlässigung unserer Provinz. E in  hoher S ta a ts ­
beamter, der nicht namhaft gemacht wurde, hat 
in e-',em P rivatb rie f an den Herrn Vorsitzenden 
versichert, dab sein lebhaftestes Interesse den­
jenigen gehöre, welche unter der Rnckständigkeit 
des Eisenbahnwesens in unserer Provinz zn leiden 
hätten. D er B rie f schließt m it dem Wunsche, daß 
die Versammlung einen glänzenden Verlauf haben 
möoe, nndbemerkt. dabSchreiberstetsge,«bereit sein 
Werde, an maßgebender Stelle nach Kräften für die 
Besserung unserer Verkehrsverhältnisse einzutreten.

Die Sonnabend gefaßte Resolution ist dem 
Staatsm inisterium  sosort telegraphisch übermittelt 
worden.

Durch ein Versehen des Setzers bei der 
Korrektur ist in dem gestrigen Berichte bei dem 
Verzeichniß der erschienenen namhaften Persön­
lichkeiten ein Name verstellt worden. W ir  geben 
diebetreffendenStellen hier nochmals richtig wieder. 
Unter den Anwesende» bemerkten w ir  ferner ans 
S tad t und Kreis Thorn die Herren Erster Bürger­
meister D r. Kersten, Bürgermeister Stachowitz, 
und Kreisdevntirter Oekonomierath Wegner- 
Ostaszewo. Außerdem hatten am Borftandstische 
Platz genommen die Herren Fabrikbesitzer Benski- 
Giandenz. Präsident der dortigen Handels- 
Kammer, Negierungsrath Schreh. Generaldirektor 
M a rx  rc._______________________________________

Der Krieg in Südafrika.
Die Truppenmacht des Lord Roberts 

wälzt sich unaufhaltsam vorwärts. Am Sonn­
abend Nachmittag hat der englische Ober­
befehlshaber m it seinen Truppen, wie schon 
gemeldet, den Einzug in Kroonstad gehalten. 
D ie Bnreu haben den O rt ausgegeben, ohne 
auch nur den Versuch eines Widerstandes zn 
machen. Dieses widerstandslose Freigeben

einer von N a tu r starken Stellung ist um so 
auffälliger, als in  den Tagen der Cronje- 
Katastrophe am Paardeberg allgemein die 
Nachricht lau t wurde, daß bei Kroonstad 
die nächste große Entscheidung fallen würde.

Nach einer „Renter"-Meldung vom Sonn­
abend hat sich Präsident S te ijn  nicht nach 
Lindley, sondern nach Heilbron, etwa 50 
Kilometer nordöstlich von Kroonstad, begeben 
und hat Heilbron zur neuen Hauptstadt erklärt. 
Ueber 400 Bnrghers haben ihre Waffen aus­
geliefert.

Präsident Krüger beabsichtigt der „T im es" 
zufolge, sich nach Lydenburg, das wegen 
seiner starken natürlichen Lage als der letzte 
Zufluchtsort der Buren g ilt, zu begeben, 
sobald Präsident S te ijn  eingetroffen ist. Der 
Bolksroad in P ra to ria  hat nach der „T im es" 
in geheimer Berathung beschlossen, daß alle 
Bewohner Transvaals, gleichviel welcher 
N ationa litä t, gemäß den Bestimmungen des 
abgeänderten Militärgesetzes die Buren bei 
Vertheidigung der Republik zu unterstützen 
haben.

Ueber den Rückzug der Buren w ird  aus 
London berichtet: 8000Burenmit20Geschütze» 
flohen aus Kroonstad. Sie rannten ans den 
Schützengräben und ließen die Besestigungs- 
werkzenge im Stich. Präsident S te ijn  gerieth 
in solche Erregung, daß er die Fliehenden 
m it Faustschlagen und Fußtritten zurück­
zuhalten suchte. Der Landdrost schickte einen 
Vertreter an Roberts, doch dieser befahl 
dem Landdrost, persönlich zu kommen und 
Kroonstad zu übergeben. H ierauf fand ein 
festlicher Einzug der Truppen statt unter den 
Klangen der Nationalhymne, während Roberts 
m it seinem Stäbe auf dem Marktplätze hielt 
und eine amerikanische Dame die britische 
Flagge anf dem Rathhause hißte. Die we­
nigen englischen Einwohner riefen Hnrrah, 
während die Holländer schweigend zuschauten.

Aus Nata l meldet General Bu lle r amtlich, 
es sei ihm gelungen, die Biggarsbergpässe 
zu forciren. Die Besetzung von Dunde w ird 
Montag erwartet.

M an muß annehmen, daß der geringe 
Widerstand, auf den Lord Roberts von 
Brandfort aus gestoßen ist, thatsächlich auf 
einer tiefgehenden Differenz zwischen den 
Buren der beiden Freistaaten beruht. Ware 
dem so, dann würde die Differenz bald zum 
Ausscheiden der Oranjebnren aus der Kampf­
linie führen. Das sind Nachtheile, die jeder 
Koalition anhaften, wenn das Kriegsglück 
sich gegen sie wendet, und gleichzeitig zeige» 
sich hier die Schäden der Disziplinlosigkeit 
in einem Volksheere, dessen Kampfleistnngen 
unter günstigen Umständen, wie hier in den 
erste» Monaten des Krieges, »«getheilte Be­
wunderung hervorrufen mußten. M an kann 
kaum bezweifeln, daß die Reihen der Buren 
durch willkürliche Entfernung vielen Bnrghers 
»ach Hause sehr gelichtet worden sind; das 
erklärt vielleicht am besten den geringen 
Widerstand der Buren von B randfort bis

zum Sängerfeste ging. weil die Trauer um 
den verstorbenen Vater seine Gastsreunde da- 
oon zurückhielt; sie fanden es natürlich, daß 
er sich diesen Genuß nicht entgehen ließ und 
erfreuten sich an seinen Berichten.

„Am  Tage nach dem Feste kam er m it 
betrübter Miene, um sich zu bedanken und 
zugleich zu verabschieden.

„ Ic h  denke, S ie  bleiben den W in te r  durch 
hier in  geschäftlichen Angelegenheiten," sagte 
die bestürzte K a n z le irä th in .

„Ach »ein, ich habe mich nur auf die 
Wenigen Tage m it Mühe freigemacht," er­
klärte H err Fritz Schulz, „auch würde ich 
Ih re  Gastfreundschaft nicht länger in An­
spruch nehmen, verehrte Frau. Aber Sie ge­
statte» m ir, daß ich wiederkehre, ich habe 
mich bei Ihnen so wohl gefühlt und werde 
mich immer zurücksehnen."

E r blickte aus Fräulein Mariechen, die 
erst erblaßt war und nun erröthete, während 
die M u tte r nicht wußte, wie sie sich ihrem 
sonderbaren M iether gegenüber benehmen 
sollte. Da klingelt es und der Herr erschien, 
welcher die Wohnung fü r Herrn Fritz Schulz 
besorgt hatte. E r fragte nach ihm und ent­
schuldigte sich, daß er nicht früher gekommen 
sei, das Sängerfest habe ja alle W elt und 
auch ihn in Anspruch genommen.

„H >rr Schulz ist eben im Begriff abzu­
reisen," sagte die Näthin.

„D as w ä re ! Aber es ist schwer m it ihm 
auszukommen, bei dem kann man sich über 
nichts wundern," erwiderte sein Freund.

Nun stand er dem Besprochenen gegen­
über und starrte ihn an.

„S ie  sind doch nicht Herr Fritz Schulz, 
Kaufmann ans B e rlin?  stammelte er.

„Zu  dienen," sagte dieser.
„Nicht möglich, Sie irren sich," behauptete 

der andere.
„H ie r ist meine Visitenkarte, um jede» 

Zweifel zn beseitigen," sagte Herr Fritz Schulz 
höflich und fügte hinzu: „ M i t  wem habe ich die Ehre?

Noch wäre« sie mit ihrem Staunen und

Verwundern nicht fertig, als es wieder klingelte 
und der andere Herr, der den nicht seltenen 
Namen trug, erschien, allerdings ziemlich 
kleinlaut und beschämt.

E r hatte am Morgen dieses Tages in 
seiner gewöhnlichen Weise geklingelt und dem 
dienstbaren Geiste eröffnet, daß er leidlich 
zufrieden sei und also den W in te r  durch 
wohnen bleiben würde, vielleicht auch langer, 
bis seine Geschäfte abgewickelt wären.

Nun w ar dem Bankier doch die Geduld 
gerissen und er begab sich zu seinem schlimmen 
Gaste, um diesem sein entschiedenes Veto z» 
verkünden und ihn um seinen Abmarsch zu 
ersuchen. Dies nahm Herr Fritz Schulz sehr 
übel und meinte, dann hätte ihn sein W irth  
nicht erst zu sich locken sollen unter der aus­
drücklichen Bedingung, daß es fü r längere 
Zeit sein müsse, auf wenige Tage ließe er 
sich nicht ein.

„D as hätte ich gesagt? F ü r wen halten 
Sie mich denn?" fragte der Bankier nun.

' „F ü r den Mann oder den Bruder der 
Kanzleiräthin S ilber, bei der ich gemiethet 
habe," erwiderte Herr Schulz; „darüber 
habe ich m ir noch keine Gedanken gemacht, 
denn Sie sind m ir ganz egal."

Nun fing Herr Schöning so herzlich z« 
lachen an, daß Herr Fritz Schulz ihn sehr 
verwundert, zuletzt besorgt betrachtete; eine 
Ahnung der Sachlage war ihm gekommen 
und er sehte leinen Gast davon in Kenntniß. 
Sie begaben sich beide zu der Kanzleiräthin, 
wo die völlige Aufklärung erfolgte.

Der bärbeißige Herr Fritz Schulz befand 
sich in einer schlimmen Lage, denn er fühlte 
selbst, daß seine Grobheit schlecht entschuldigt 
war, weil er alles m it Geld hatte bezahlen 
wollen. Seine Rene bewies er dadurch, daß 
er znr Kanzleiräthin zog und sich höchst ge­
sittet und männlich betrug; sein Namens­
vetter aber segnete die Verwechslung sein 
ganzes Leben lang, denn ih r verdankte er 
das allerliebste Frauchen, das er im  nächsten 
Jahre heimführte.

Kroonstad. Der englische Feldmarschall hat 
nun freilich noch bis P ra to ria  einen weiten 
Weg zurückzulegen und inzwischen den Vaal- 
flutz zn überschreiten, was ihm unter allen 
Umständen lange Ze it kosten w ird ; aber er 
hat durch seinen vorzüglich ausgeführten 
Marsch bis Kroonstad, der sich seiner be­
rühmten Expedition nach Kandahar im 
afghanischen Feldznge 1880 würdig anreiht, 
die Kriegslage fü r die Engländer derart 
verbessert, daß das Schicksal der tapfere» 
Transvaalburen besiegelt erscheint, wenn 
auch vielleicht erst nach vielen Monaten 
weiteren Blutvergießens. Lord Roberts 
würde seinen Gegner am schnellsten mürbe 
machen, wenn er auch in Kroonstad nicht halt 
machte, sondern sofort auf Johannesburg 
weiter vorginge. Allein ein derartiges 
Unternehmen wäre zugleich ein großes 
Wagniß angesichts der Nothwendigkeit, alle» 
P rov ian t anf der Bahn nachzuführen. deren 
Ausbesserung trotz angestrengtester Arbeit 
der Eisenbahntrnppe m it einem beschleunigten 
Vorgehe» nicht Schritt halten kann. Roberts 
w ird also genöthigt sein, in  Kroonstad eine 
Pause zu machen und es in  einen zweiten 
Stapelplatz fü r Vorräthe aller A r t zu ver­
wandeln, wie er es bereits m it Bloemfontein 
gethan hat. Noch ein anderer Gesichtspunkt 
ist zu beachten. Je weiter Roberts in feind­
liches Land vordringt, umsomehr ist er ge­
nöthigt, von seiner Operationsarmee Truppen 
abzugeben zur Deckung seiner rückwärtigen 
Verbindung. E r hat schon einmal in Bloem­
fontein üble Erfahrungen dadurch gemacht, 
daß er diese wichtige Aufgabe zn leicht 
nahm» und dürfte sich ähnlichen V orkom m ­
nissen nicht znm zweitenmale aussetzen wollen. 
Durch Detachirungen an den rückwärtigen 
Verbindungen und Flanken verliert aber seine 
Armee, deren Masten jetzt der geringe» 
Kopfzahl des Feindes gegenüber geradezu 
erdrückend sind, an Stoßkraft und gleicht 
sich der Krastnnterschied zwischen den beide» 
Gegnern immer mehr aus, je weiter die 
Operationen nordwärts vorrücken. Das ist 
eine Thatsache, m it der die Engländer 
rechnen müsse««, ob nun der Vormarsch in 
schnellem oder in langsamerem Tempo er­
folgt, denn andere Etappentrnppen, etwa 
M ilizbataillone und Freiwilligenkorps, stehen 
nicht mehr zur Verfügung, da sie schon durch 
den Schutz der südlichen Verbindungen in 
Anspruch genommen sind. Es ergiebt sich 
also daraus, daß der Kampf bei weiterem 
Vordringen dnr Engländer nach Norden 
fü r die Buren nur günstiger werden kann. 
Schon anS diesem Grunde sollten sie alle 
vergeblichen Versuche, an ungeeignete» 
Stellen neuen Widerstand zu versuchen, auf­
geben und erst nördlich vom Baal in dem 
zerklüfteten Berglande den Kampf wieder 
aufnehmen. Freilich» das weitere Rückwärts- 
konzentriren b irg t zugleich fü r sie die Ge­
fahr, daß die nrtheilslose Masse der Kämpfer 
namentlich die Freistaatbnren, die sich Schritt 
fü r Schritt von ihrem heimatlichen Boden 
verdrängt sehe»», die eigene Schwäche um so 
schwerer sühlen und den Kampf als aus­
sichtslos schon jetzt aufgeben. Was die 
Meinungsverschiedenheiten unter den Buren- 
f t t h r e r n  betrifft, so soll nicht geleugnet 
werden, daß sie vorhanden oast
sie häufig genug in heftiger Weise znm 
AnSbrnch kommen werden. Das ist aber in 
anderen Heeren auch der Fall, w ir  brauchen 
nur an den Fall Warren-Buller, sowie 
daran erinnern, daß zwischen Roberts und 
seinem Geueralstabschef Kitchener ein dauernd 
gespanntes Verhältniß besteht, infolgedessen 
der letztere vollständig von der Bildflache 
verschwunden scheint, jedenfalls aber nicht 
da ist, wo er seinem Amte nach huigehort, 
an der Spitze des Generalstabes. Der 
Unterschied zwischen hüben und drüben be­
steht nur darin, daß anf englischer Seite 
eine ganz andere D isziplinargewalt zur 
Verfügung steht, die dem W illen des Vorge­
setzten unbedingten Gehorsam erzwingt, 
während anf Seiten der Buren alles im 
KriegSrath ausgetrage» w ird , wo die 
Meinungen dann scharf auf einander Platzen 
und manchmal alles aus dem Leim zu gehen 
droht. I n  Wirklichkeit hat aber doch in  der 
Regel e i n e  Meinung obgesiegt, wenn es 
auch nicht immer die Meinung deS Höchst- 
kommandirenden und die beste war.

Erwcihiienswerth ist auch die Nachricht, 
daß die Transvaal-Regierung den größten 
Theil der ausländischen Ambnlanzmitglieder 
verabschiedet hat, da die Ambulanzen ge­
wöhnlich mehr ihre eigenen M itg lieder als 
Kranke zn verpflegen haben, als verwundete 
Krieger.

Se it der am 13. M ärz erfolgten Be­
setzung von Bloemfontein durch die E» 
länder w ar Kroonstad der Hauptort des 
Oranjefreistaates. Es ist eine gemüthliche 
kleine Stadt, etwa 100 englische Meilen süd- 
lich von Johannesburg und 4489 Fuß über 
dem Meeresspiegel, m it klarer, Heller und 
stärkender Lust. Die S tadt zahlt etwa 
2000 Einwohner, die Ackerbau und Vieh­

zucht betreiben. Die Häuser, Kirchen und 
sonstigen Baulichkeiten von Kroonstad sind 
von ländlicher Bauart, meist einstöckige Bun­
galows. ES giebt in Kroonstav eine hol- 
ländisch-reformirte, eine anglikanische und 
eine Wesleyan'sche Kirche. I n  der Nähe 
von Kroonstad werden in  Groenfontein und 
Vinfontein Kohlen und in  der Grube Lace 
auch Diamanten gefunden. I n  einen, ein­
zigen Areal sollen hier bis zn 1600 Karat 
dieser Edelsteine gefunden worden sein. Auch 
in den Robinson (Kaal Valley) Diamaud 
M ines nächst Ventersburg hat man D i­
amanten von seltener Schönheit gefunden.

Provinzialnachricllten.
^  M a i. <Stadtverord»ete>,sitznng. 

Besitzwechsel.) I n  der heutige«« Stadtverordneten-

dem Jahresabschlüsse der städtischen Kassen pro 
189911900 Kenntniß. Nach letzterem betrug die 
Einnahme der Kämmereikasie 190047.63 M k., die 
Ausgabe 189318.83 M k.. mithin Überschuß 
728,80 M k .; die Gasanstaltskasse hatte Einnahme 
40275.59 M k.. Ausgabe 34601.77 M k.. Ueberschutz 
5673,82 M k .; die Schlachthanskasse Einnahme 
11761,98 M k., Ausgabe 11550,64 M k.. Ueberschuß 
211,34 M k. I n  der Ansaabe der letztgenannten 
Kasse ist ein znm Reservefonds pro 1699 einge­
zahltes K apital von 500 M k. mitenthalten. Die 
durch die Thphnsepidemie entstandenen Kosten be­
tragen 4271,89 M k., was znr Kenntniß der V e r­
sammlung gebracht wurde, welche für die noth­
wendig gewordenen Mehrleistungen dem Komitttt- 
nalarzt Herrn S an itä ts ra lh  D r. Großfnß 300 Mk^ 
dem Gendarmen Arendt 50 M k. und dem Polizei- 
sergeanten Binkowski 30 M k. bewilligte. Nach 
Kenntnißnahme von der Beurlaubung des Herrn  
Bürgermeister Har twich vom 15. M a i bis l .J n n i  
d. J s . bewilligte die Versammlung dem Friseur 
K arl Schulz von hier für die laut eingereichter 
Zeichnung zu erbauende Badeanstalt eine jährliche. 
E  15. zahlbare Beihilfe von
200 M k. Anf dieselbe hat Herr Schulz pro 1900 
UM' Anspruch, wenn die Anstalt am 1. J u li  d. J s  
eröffnet w nd. Bon dem Stande der Wasserver- 
wrguugsangelegenheit nahm die Versammlung 
Kenntniß. An der Thorne,-Chaussee, unweit des 
Weiderichen Lagerplatzes, ist ein günstiger Bohr- 
versuch ausgeführt worden, wo voraussichtlich 
gutes und hinreichendes Wasser vorhanden sein 
wird. — F rl. Olga K itte l hat ihr in der Zim m er- 
traße belegenes Hansgrundstück für 130 0 M k. 

an den Malermeister Linus Schwarz verkauft.
)( Culinsee, 14 M a i.  ( M i t  der Legnng von 

Fuhrwerksgeleisen — Htablschienen —) auf einem 
Theile der Chanssee von Cnlmsee nach Bildschön 
ist begonnen worden. D ie Chaussee von Domäne 
Papau nach Bahnhof Wrotzlawken, welche den 
schweren Nübentransport nicht aushielt und jähr­
lich unverhältnißmäßig hohe Reparatnrkosten er­
forderte. w ird vom Kreise Cttlm gepflastert.

Neuenburg, 10. M a i.  (D ie seit dem 1. A p ril 
d. J s . bestehende Kirchengemeinde Czerwinsk) hat 
zur Dotirung der P farrftelle und zum Kirchbau 
eine staatliche Beihilfe von 90000 M k. erhalten.

Eine M an rerfran  im M o h r n n g e r  Kreise 
rhielt die Nachricht, daß ihr M an n  in der 
königsberger Pferde-Lotterie einen Wohlach 
ewounen habe. S ie  kannte diesen Ausdruck für 
Sserdedecke nicht und telegraphirte ihrem in 
steidenburg arbeitenden M anne, er solle nach 
königsberg fahren und den ans sein Los gewom 
renen Wallach abholen. Der M an n  machte ver­
minderte Augen, als ihm in Königsberg die Deckt 
msgeliefert wurde. Inzwischen w ar ihm noch 
as Reisegeld ausgegangen, und er mußte sich 
ieses telegraphisch von seiner Frau schicken lassen. 
?in theur er Wohl ach! — Den angeblichen Ober- 
evisor Schöuseld. der den Rechner des Darlehns- 
assenvereins in G r ü n h e h d e  bei Jnsterburg 
Sräzentor (Lehrer) Kadereit nm 1300 M k. be- 
chwindelte. glaubt man jetzt m it Sicherheit in 
>em im Herbst 1899 wegen ähnlicher Vergehen 
ms dem Dienste entlassenen ehemaligen Lehrer 
8. aus W . erm ittelt zu haben. E in  Gendarm  
ntdeckte durch einen Zufa ll den Herrn „Ober- 
evisor" auf einem Lehrergrnppenbilde. Präzentor 
kadereit und andere Personen haben auf dem 
Zilde den angeblichen Schöuseld gleichfalls wieder- 
rkannt. G . hat auf seiner letzten Stelle dem 
rsteu Lehrer bei der Verwaltung der Raiffeisea- 
asse geholfen. — Ueber 235 zahlende M itglieder 
ählt ein in A l l e n  stein, wo die Wohnn,igsver- 
jältnisse allerdings sehr im Argen liegen und die 
Bohnungspreise infolge des M angels an kleineren 
Wohnungen sehr hochgeschraubt sind, begründeter 
Bohnttttgsm'iether-Berein. Eine am Sonntag 
ibgehaltene Versammlung w ar von weit über 100 
ljersonen besucht. 15 neue M itglieder schloffen 
lcb sofort in der Versammln,,g dem Verein an. 
der Kassenkontrolenr Wölke erstattete den Ge- 
chäftsbericht. F ü r die Delegirtenversammlnng in  
königsberg wurden 9 Delegirte und 3 Stellver- 
reter gewählt. — Nach einer bisher unwider- 
nfenen Nachricht hat ein M au re r aus Zech la u  
ms dem Sterbebett bekannt, im Sommer 1896 
>em Postillon Fritz ans Konitz, der m it zerschmet- 
ertem Schädel im Chanffeegrabeu aufgefunden 
oar, während der Postwagen m it den Pferden 
ine ganze Strecke weiter im Chansseegraben 
land. die tätlichen Schläge beigebracht zu haben. 
Lr Hai e vorher m it dem Postillon un Gasthause 
n Kl.-Konarczhn einen S tre it  gehabt (es. soll 
versucht im  Spiele sein) und h m t"  euiem 
Saume auf das Serannahen des Postwagens

L L ' S A  s  m "N

Kanbinord ausgeschlossen wo», da nichts an den 
Postsachen fehlte. Eine Anzahl M au re r waren  
als der T ha t verdächria s Z- Verhaftet, darnnter 
einer ' / . J a h r .  aber wegen M angel an Beweise» 
ü eder s^'ge,äffen worden. S o  ist das Dnnkel 
!iber diesen Todtschlag endlich gelichtet. ^  Z u  3 
Jahren Zuchthaus wurde der Arbeiter Josef 
Gehrwann. zu 2 Jahren Gefangn«« dessen Sohn 
P aul. beide wegen Diebstahls, und d«e Ehefrau



Sei welchem Josef Gehrmann arbeikte. eine 
Kassette m it dessen Ersparnissen von 4400 M k . m  
8 .  ein Sparkassenbuch über 1000 M k . und ein 
Dokument am 17. M ä rz  gestohlen. 240 M k. 
wurden nur noch in der Gchrmann'schen Wohnung 
vorgefunden. -  Nach rechtskräftig gewordenem 
U rthe il deS Oberverwaltungsgenchts in der 
Disziplinarangelegenheit des Polizeikommissars 
Eckeffler in M a r i  end u r g  ist nunmehr Term in  
auf den 10. M a i  zu* Uebergabe der A m ts­
geschäfte an L e rn , Sä,effler angesetzt gewesen. 
1000 M k. enibehaltenes G ehalt sind lhm nachzu­
zahlen. Ebensoviel ist ungefähr fü r S tellver- 
tretungSkosten gezahlt worden. — D er 78jährige 
pens.Postbeamte SLnchminski in M a r i e n b n r g  
hat m it der 74jährigen Tischlermeisterwittwe 
Knrzhahn den Blind filr's  Leben geschlossen. D ie  
Neuvermählten sind gut f ltu ir t und könne» sich 
das Leben bequem machen. -  Zehn Tischler- 
vielster u> I n s t  e rb  u rg  haben unter der F irm a  
„Mobelmagazni der vereinigte» Tischlermeister" 
eine Genossenschaft m it unbeschränkter Haftpflicht 
gebildet. D ie Eröffnung des Geschäftslokals hat 
bereits stattgefunden. Gluck aus!_______________

L o k a ln a c h r ic h te n .
Zur Erinnerung. Am  16. M a i  1769. vor 112 

Jahren, wurde zu Schwernsnrt F r i e d r i c h  
R ü c k e r t  geboren. A ls  Sprachforscher fast den 
ganzer, Orient, einschließlich Cbina, beherrschend, 
hat Rückert von dort poetische Werke und Vers- 
arten in Menge nach Deutschland übertragen. 
Unter der Fülle seiner Dichtungen sind es seine 
^geharnischten Sonette" und seine Liebeslieder, 
besonders die -nm  Liebesfrtthling vereinigten, 
welche den bleibendsten Eindruck hervorgebracht. 
Rückert starb am 31. Jan u ar 1866 auf feinem 
Gute Nenses bei Koburg.

T h o rn , 15. M a i  1900.
— ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g )  znm Be­

suche der in Posen stattfindende», Wanderaus­
stellung der deutschen Landwirthschastsgesellschaft. 
Z u r Erleichterung des Besuches der in den Tagen 
von, 7. bis 12. J u n i 1900 in Posen stattfindenden 
Wanderausstellung der deutschen Landwirthschafts- 
Gesellschaft berechtigen alle in der Z e it von, 6. 
bis 12. Ju n i 1900 einschließlich auf Stationen der 
preußischen Staatseisenbahuen nach P o s e n  ge­
lösten einfachen Personen- und Schnellzugsfahr- 
karten I.. II und Hl Klasse zur Rückfahrt nach der 
Ansgaugsftation bis einschließlich den 15. Jn n i 
1900 unter der Boranssetznng. daß der Besuch der 
Ausstellung durch Abstempelnng der Fahrkarte 
bescheinigt ist. D ie gleichzeitig m it einer direkten 
8  «ach Posen zur Abstempelnng in der
A".6'lellnng vorgelegten einfachen Personen- und 
Schnellzugsfohrkarten I.. I I .  nnd IN. Klaffe für 
eine anschließend v o r l i e g e n d e  Strecke gelten 
Unter der oben erwähnten Voraussetzung zur 
Rückfahrt nach der Abgangsstation ebenfalls bis 
znm 15. Ju n i einschließlich. Auf den» H in- und 
Rückwege rst eine je einmalige Fahrtnnterbrechnng 
gegen Bescheinigung durch den Stationsbeamten 
gestattet; die Rückfahrt muß bis znm 15. J n n i 
1900 M itternacht beendet sein. Kinder im A lter  
bis zu 10 Ia h te n  genießen die tarifmäßigen V er­
günstigungen. Freigepäck w ird nicht gewährt.

einem Personenzuge in einen Schnellzug ,ft geaen 
Lösung der tarifmäßigen Zuschlagkarte zulässig. 
Die Bahnsteigschaffner in Posen werden die »» der 
Z eit vom 6. bis 12. J n n i 1900 gelösten einfache» 
Fahrkarte» nach Posen den Reisenden belassen, so­
fern dieselben erklären, die Ausstellung besuchen 
»nd die Fahrkarten znr Rückfahrt benutzen zu 
wollen.

— ( T a s c h e n f a h r p l a n )  Soeben erschien die 
Somme» ausgäbe desTaschenfahrplaus fürdieOst- 
proviuzeu (Herausgegeben von derGrnenaner'schen 
Buchdrucker« O tto Grnnwald» Verlag der M it t -  
ler'sche» Buchhandlung, beide in Bromberg.) Der 
Taschenfahrplan enthält sämmtliche Fahrpläne der 
fünf Direktionsbezirke Bromberg. Danzig. Königs­
berg. S te ttin  «nd Pose», sowie eine m it den betr. 
Num m er» versehene Karte und als neue Zugabe 
von jetzt ab auch das Verzcichniß der Sommer- 
karten nach den Badeorte» der Ostsee, sowie den 
Kurorten Schlesiens, des Harzes u. s. w. 
nebst den einschlägigen Preisen nndBestimmnngen 
Trotz des reichhaltigen In h a lts  beträgt der P re is  
des Taschenfah, Plans nur 10 P f.

— ( K r e i s H a n s b a n . )  In fo lg e  des günstige» 
W etters schreitet der Kreishansbau schnell vor­
w ärts . D er gegenüber dem Kriegerdenkmal be­
lesene Theil. i» welchem sich der große durch zwei 
Geschosse gehende S a a l befindet, w ird  bereits 
nächste Woche gerichtet.

)( Vus dem Kreise Thorn, 14. M a i.  ( I n  der 
Angelegenheit wegen Vereinigung der Gemeinden 
Brzoza und Czernewitz) zn einer Landgemeinde 
fand auf Beschluß des Bezirksausschusses am 
11. d. M ts . ein Lokaltermin statt, «m die zu­
sammenhängende Lage dieser Gemeinden in Augen­
schein zu nehmen und die gemeinsamen unzer­
trennlichen Interesse» derselbe» an O rt und Stelle  
zn prüfen. D ie Abnahme der vom Wegeverbande 
ansgebanten S traße von Czernewitz nach O tt-  
lotschin w ird  am 19. d. M ts . stattfinden.________

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
D ie in dem Eingesandt der Beilage zn N r . 110 

dieses B lattes, betreffend den Bau eines weiteren 
Schnlhanses, vertretenen Ausführungen find mehr 
d i r e k t o r i a l  a l s  g e n i a l  u nd  p r ak t is ch .  
Die dort angeführten „einige Gründe statt vieler" 
überzeugen den Fernstehenden nicht; noch weniger 
werden sie überzeugend wirken auf die M itglieder 
der städtischen Körperschaften. Diese haben ihre 
Beschlüsse, ein K n a b e n m i t t e l s c h u l g e b ä n d e  
errichten zu lassen, durchaus nicht übereilt gefaßt. 
Zahlreiche, gtuindliche nnd allseitige Erwägungen 
durch Komnnssions- und Pleuarberathnngen glugeu 
voran. M n the t der Ernsender den beschließenden 
M ännern unserer Stadtverwaltung so wenig Cha­
rakterstärke zn, daß sie seinem Lieblingsplane zu­
liebe ihre Beschlüsse noch in letzter Stünde ändern? 
„Etw as besseres erkannt" haben sie in seinen V o r­
schlägen wohl kaum. Der Satz des Eingesandts 
in N r . 110: „D a an dieser Schule (gemeint ist die 
Höhere Mädchenschule) das höchste Schulgeld er­

hoben w ird . so dürfte die Schule auch den erstens 
Anspruch auf die besten Räume haben, wie sie der 
Neubau bietet" könnte vielleicht einem m it Hoch­
muthsdünkel Behafteten imponiern, nicht aber 
M ännern, die sachlich urtheilen sollen, wie 
solches von Vertretern einer S tadtverw altung er­
w artet werden muß.

Anmerkung der Schriftleitung: D ie Erwiderung  
hätte in der Form  etwas weniger scharf sein 
können; w ir  hoffen, daß der Verfasser des ersten 
Eingesandts sich durch die Schärfe nicht verletzt 
fiik lt.

Mannigfaltiges.
( U n t e r s c h l a g u n g . )  Der Postassistent 

Vogel wurde von der Breslauer S tra f­
kammer zu vier Jahren Gefängniß vernr- 
theilt, weil er einen Geldbrief aus Prag  
mit 13100 Gulden unterschlagen hatte.

(A m  T y p h u s )  sind in Schwientochlowih 
nach amtlicher Mittheilung bisher 113 Per­
sonen erkrankt. Davon sind 18 als genesen 
gemeldet, neun Personen sind gestorben. Im  
Hütten-Lazareth befinden sich augenblicklich 
20 Tyvhuskranke in Behandlung.

( B e t r u g . )  Den Eisenbahnfiskns hat 
der bisherige Eisenbahnsekretar Tiemeyer in 
E rfurt um die Summe von 92300 M k. ge­
schädigt. Den Betrug hat Tiemeyer in der 
Weise ausgeführt, daß er die Stationskasse 
in Gotha unter erdichtetem Vorwande zur 
Zahlung von Beträgen anwies und diese 
durch eine Mittelsperson abheben ließ. Die 
steckbriefliche Verfolgung ist eingeleitet nnd 
die Ehefrau verhaftet worden.

( U n t e r g e g a n g e n )  ist der türkische 
Personendampfer „Osmania" auf dem 
Schwarzen Meere unweit Odessa nachts bei 
starkem Nebel. Das Schiffspersonal und die 
Reisenden, im ganzen gegen 80 Personen, 
fanden den Tod in den Fluten.
«erninworiUch t»r de» In a a ll :  Helur. Wart»,»»» >» Taorn

«mlUche vtoltrinigeu der Danziger Produkt««» 
Börse

Vom M ontag den 14. M a i  >800.
F ü r Getreide, Hülseusriichte und Oelfaatei, 

werde» außer den notirte» Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von Ivoo Kllogr. 

inländ. hochbnnt und Weiß 761 -788  G r. 146 
bis 150 M k.. inländ. bunt 731 -758  G r. 138 
bis 142 M k .

R o u g e »  per Tonne von 1000 K ilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
71 4 -7 56  G r. 13 8 -139  M k.. tranflto grob- 
körnig 694 G r. 103V, M k. 

ld a f e r  ^ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4 .20-4 .35 M k.. 
Roggen- 4.37V, M k.

H a m b u r g .  14. M a l.  R Ü M  fest. M b  
58. — Kaffee ruhig. Umsatz 2500 Sack. 
Petroleum  schwächer, S tandard white loko 7.0N 
W etter: bewölkt.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 15. M a i.

B e n e n n u n g

lOOKilo

60 Kilo

2.3 Kilo 
1 Kilo

Schock

W e i z e n ................................
R o g g e n ................................
G erste.....................................
L a s e r .....................................
S troh (N ich t-).....................
H e » ..........................................
K o c h -E rb s e n .....................
K a r to f fe ln ..........................
Weizenmehl. . . . . .
R o g g e n m e h l.....................
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch..........................
K a lb fle isch ..........................
Schweinefleisch . . . .
Hammel f l ei sch. . . . .
Geräucherter Speck. . .
S c h m a lz ...............................
B u t t e r ...............................
E ier ...............................
Krebse....................................
Aale . .....................
B  r e f f e » ...............................
Schleie ...............................
Hechte....................................
Karausche»..........................
Barsche . . .

ander ...............................
arpfe» ...............................

B arb inen ...............................
W e iß fis c h e ..........................
M i lc h .....................................
Petroleum  . . . . . .
S p ir i t u s ...............................

,. ldenat.). . . .
Der M a rk t w ar nur mäßig beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl —  Pfennig pro Kopf. 
S a la t 3 —5 Pfg. pro Kopf, Schnittlauch 5 Pfg. pro 
2 Bund, Radieschen 5 Pfg. pro Bund, S p in at 
lO -1 5  Pfg. Pro Pfund. Petersilie 5 P f. pro 
Pack, Zwiebeln 20 25 Pfg. pro K ilo, Mohrrübe» 10 
Pfg. pro K ilo, Sellerie 10— 15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig — Pfg. pro Stck., M ecrrettig  20—25 Pfg. 
pro Stange, Aepfel 20 -  35 Pfg. pro Psd. 
Morcheln 15 bis 20 P f. pro M andel. Spargel 1,20 bis 
l.60 M k . pro K ilo. -  Puten 4,50 bis 8.80 M k . 
pro Stück. Gäilse 3,00 bis 4.50 M k. pro Stück. 
Enten 3.00 bis 4,00 M k. pro P a a r. Hühner, alte  
1,20 bis 2.00 M k . pro Stck.. junge 1,00 bis 1,60 
M k. pro P aa r, Tauben 70—80 P fg . pro P a a r.

1 L iter

P r e i s .

14 60 15
13 — 13 80
12 — 12 80
12 — 12 60
3 80 4 —

5 — 6 —

15 — 16 —

2 2 6S

50
— —

1 — 1 20
— 90 1 —

— 80 1 10
1 — 1 20
1 lO 1 20
1 40 — —

1 40 — —

1 50 2 20
2
3

20 2 60

2
50 60

— 80 1 —

60 70
1 20 1 40

60 ___

— 30 — 40
— 12 —

— 23 — 25
1 30 — —

— 35 — —

16. M a l :  Sonn-Anfgang 4.05 Uhr.
Sonn.-Uuterg 7.48 Uhr. 
Mond-Aufgang lO.Ol Uhr. 
M ond-Unter«. 5.0l Uhr.

k in  k r u n ä s t ü e k
in gutem Zustande. mit 20 Morgen 
Land, darunter 3 Morgen 3 schnitt. 
Wiesen, »2 Minuten von Thorn ent­
fernt, ist mit todtem nnd lebendem 
Inventar billig zu verkaufen. Hu er» 
fragen bei S m u ein sk i, T ho rn , 

Culmer Cbanssee 50.
U s u s e r  Z s ü e r  H r i

werden billig u. reell von einem Fach­
mann verwaltet. Kaution kann ge­
stellt werden. Adr. unter ^ » .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

E in  kleines, gut gehendes

ückmlMsM-kisM
mit Ausschank zu kaufen oder 
Pochten gesucht. Anerbieten u. X . 
2 0  an die Geschäftsstelle d. Yta

4 « « «  M r u  k
auf sichere Hypothek ü 5«/  ̂ sind zu 
vergeben. Mocker,

Lmdenstraße 5.
Hochtragende und 

frischmilchende

M ü k v
hat zu verkaufen

Reuischkan.
Eine hochtragende, 

gute

Milchkuh
steht zum Verkauf.
__________ S to ink« , Gr.-Ncssan.

Verkäuflich auf Schießplatz b. Thorn:
1) FnchSwallach, Engländer, 9 I . ,
2) dunkelbrauner W allach, Ost- 
«ecke N r  ^ S°hre.
mm.d.ur L.7-Pfund)
zu reiten; truppcn- u. strabe,,?rv,nÄ! 
Fuchs eignet sich auch ^ r  
Offizier. Preis pro Pferd Müo M  

Anfragen bei Leutnant 
Fußartillerie-Regiment von Singer, 
z. Zt. Schießplatz bei Thorn.

Eine fast neue
Wasch- und Wringmaschine
ist billig zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

IliM VeilimiMkliSli
hat abzugeben
___________ ^  H l U o l p I i .

Kille gebrauchte Nähmaschine
4.U verkaufen. Bonbynfabrik 

L 0 o . ,  Neustttdt.M a rk t 2 4 .

H m  M e s s e r»  m  Wäsche
"Wfiehlt sich j„ außer dem Hause.

Baderstraße 6 ,  H of.

Für l Magenleidende! I
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des ^  

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M a g e n k a ta rrh , M agen k ru m p f, 
Wagerrschurerrerr» schwere Verdauung oder Verschleim t«^  
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Verdammgs- «ud Blnlreinigmigsmittel, der

liubstt llkSiiter-Wii.
Dieser Kräutern ein Ist aus ror/ilAlIeI,tzn, belllirllktlg 

bvkanckeoen Kräutern mit guten, IVvln bereitet, null stllrkt 
null belebt ävn xaneon VvrSnnnnxsorxalllsmns ckes lllensebeo 
ebne ein Lbllibrm ltte l rn sein. Lräntvr-W elu  beseitigt alle 
81vraoxeu In Leu MutxelLsssn, relalxp a»« i j i» t  von allen 
vorSerbvoen krankmaodellävu 8 takten uock n lrb t KrSornä 
ant äle KenbUSilnx xesnnSo» VIntvs.

ü b e . S 7  
sein. Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden Gekm̂ dbell ^  
störenden Mitteln vorzuziehen Alle S y m v L . L - ^ L a ^  
«elimorreu, Lnkstassen, 8»Sbrennen, Dllibuueen Nabelbelt 
mit Lrdreeben, die bei ekronlseben (vera lte ten 7«»sen l^  
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be> 
seitigt.

Stuhlverstopfung önbs«k°m"ökn
Her-Klopfen, SekIskloZlbkelt, sowie Blutanstauungen in Leber'
Milz und Pfortadersystem (llümorrkolSal-LvISeu) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xellnä beseitigt. Kräuter-Wein dekvdt 
jedwede vurerSaulledLeri, verleiht dem Berdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
O r i f k r ä f f i r n a  die Folgen schlechter Verdauung,
is n r r r a s r u n g  mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ppotltloslxlcslt, unter 
»orvÜZvr^lrgpLUUuux und 6lvmUtIl8V6r8tlmmnnx, sowie hänfigen 
LopKeltmorLei,, 8ekIuk1o8HL ^Lelitvu, siechen oft solche Kranke 

Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens- 
Impuls. U M -  Kräuter-Wein steigert den Appetit, 

an Ernährung, regt den Stofstvechsel kräftig
Nrrven^llnk"'k/k^a, verbessert die Blutbild»»«, beruhigt die erregten

^Ulm8ev, «11080», 1.1886^0, SeKuUtL, k'orSon, Sedlvnsonan, 
Lromvorx u. s. w. m den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Ludert vlrled, Lolprlx, l^e8t- 
8trL88S 82^, 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Vor Nachahmungen wird gewarut!
Man verlange ausdrücklich

lllibert VIrloL'selleu LräuterHreln.

WA- ö68ts und lsislungsfäkigsle Lmsnikaniselie "MW

Zeluiell - Zttzttibmazckiilr.
cisgank«»»«, fselserott »okoet voeSnrlvrlloks SoUrilt. — i-Dr » II»  Spe»vl»an.

jlllsinvsslrslif U Hkut8k!!l3Nl!, 088lkrs6iel!, 8elnkk!r:
L^eixxesedLtt: 2^6i§s68ovLtt:

HVLvn I ,  LLrntnerstr. 26. « v r li» »  8TV . IS . 8teinsntdorstr. 16.
kroZpvkte, Sodriktprode», Referenden eto. xratie nnä franko.

7V vonsoklerlonv Lokriftnrtvn, godönsta unck rsudsrsts S o k E . — Lrösatv Soknolligksit
(kvk. l2 Suvkatadsn in cken Zskuntls).

TGOOOOOGGOExKOOGG j GOOGGGGOOGZXZX

L s M b A lÄ M

.Vq^,
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile find: l 

Malaaawein 450.0. Weinsprtt 100,0, Glycerin 100.0 Rothwein 240.0, Eber. 
eschensaft 150.0, Kirschsaft 320.0. Fenchel, Anis. Helenenwurzel. amerikanische 
Kraftwurzel, Enzianwurzel. Kalmuswurzel aa 10,0. Wisse AtWerMs, Meine Wohnungen, F "S 7 L !L ^

' " ftadt billig zu verkaufen. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle dies. Ztg.

und einen Laufburschen verlangt 
I5. - t ro v ls u , Coppernikusstr. 15.

Pferdestärke von sogleich vermiethet 
V Ium , Culmerstraße.



Bekanntmachung.
Der der Stadt gehörige Platz 

zwischen Mellienstraße und Turnplatz 
(früher v .  LI. I^vin'sche Holzplatz) 
soll im ganzen oder in einzelnen 
Parzellen verpachtet werden und be­
absichtigen wir, zu diesem Zwecke den 
Platz resp. einzelne Parzellen des' 
selben zu umzäunen oder die Um­
zäunung den Pächtern zu überlassen.

W ir fordern Pachtlustige auf, sich 
unter Angabe der gewünschten Par­
zellen nach ungefährer Größe und 
Lage an den Stadtkämrnerer-, Herrn 
Bürgermeister Ztaokovvits, Rathhans 
1 Treppe, zu wenden.

Thorn den 4. M ai 1900.
Der Magistrat.

Verdingung.
Die Klempner- und Dachdecker­

arbeiten für den hiesigen Kreisstände­
hausneubau sollen in einem Lose ver­
geben werden. Zeichnungen, Be- 
di lgungen und Verdingungsformulare 
liegen im Banbureau, Windstraße 
Nr. 5, I II  zur Einsicht aus; letztere 
können gegen Erstattung von 2 Mark 
von dort bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und ver­
siegelt bis

M I M  ük»  R  S W . .
vormittags 11 Uhr,

im Bureau des Kreis - Ausschusses, 
Heiligegeiststraße Nr. 11, abzugeben. 

Thorn den 14. M ai 1900.
Der Kreis-Ansschich.

_________ S ä ir o e v f fe r .

M i M ö l k e l M  R  k i l l-  i l . ....................... ....

N OSiI»L»§, Stadtgraben 12, gegenüber dem Hauptbahnhofe. 
AMen-Kapital 8 009 999 Mk. « Fabrik-Etablissements.

Verkauf und Vermiethnng

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 17. M a i er.

vou vorm ittags 9 Uhr ab 
Werde ich im  Auftrage des Kon­
kursverwalters Herrn Kaufmann 
i»ünvNar» auf dem Lagerplatze 
des Fabrikbesitzers c . i 'o in io i l i  
hierselbst. gegenüber dem M i l i tä r ­
kirchhofe :

259 Zentner Schmiede-, 
Gutz- «nd Walzeisen so­
wie landwirthschaftl. Ge- 
räthe, als verschiedenartige 
Dreschkaste», Roflwerke, 
Häckselmaschineu, Pflüge, 
Eggen, Schrotmiihlen,Säe- 
maschinen, eine Handdrnck- 
feuerspritze, einen fast 
neuen Eins-änuer-Arbeits- 
wagen mit Kasten, ein 
noch gutes Fahrrad, 16 
Bände Brockhaus' Konvers 
sations-Lexikon «. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen Baar- 
zahlnng versteigern.

G erich tsvo llz ieher in  T h o rn  
Alle Sorten feine, weiße und 

farbige

Kachelofen,
sowie die neuesten Muster in E in ­
fassungen, Mittelsimsen, Kaminen 
und altdeutsche Oefen hält stets aus 
Lager und empfiehlt billigst

I.. Uüllkn, Krückenlkr. 24.

8ekön-u.6k8um!-
beit baden unter äem Liuüuss 
von geringen unä sebleobt ka- 
dririrten Zeiten baden v ie l I 
leiäen müssen. Da» knblikum  
misst äer Loilettevseiks — , 
äem kroäulrte, ^veledss m it äem 
Lörxer täglieb in  innigste Rs-  ̂
rübrnog t r i t t  - -  immer Look 
LN rvemg ^Viebtigiceit bei. Die  ̂

v °

H a lm  L k» 88 e ld »e !i
is t von bervorraxenäer ^Vir- 
IrunA auk äie Haut. 8ie be­
seitigt rotks k'leelcen unä 
kiekelv unä erLenet dlenäenä 
r is s e n  ^e in t. L Stolr. 50 kk. 
bei A n to n  K o v r« ,a ra , v ro g

bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appetit­
losigkeit und schwacher Verdauung be­
freit hat.
M 0 F 0 V, Lehrer a. D , Hannover,

Mozartstraße 3.
Petze» Sie «ivd, äLss meine I

s
ü.Labskvrtdviw t 

undäLbei j 
die »NsrdiNi^stsv smä.' 

l̂eäervertztzllke, xesuvkt.
^  üs.uxl.-XLl»1vs 8r trs>veo
äugust 8tukvndrok, krndve1( I
Lrstesu. grösstes 8xvvis.1-^s.drrLä-! 

Vers^nckUs-us OsutsedlLnäs.

Alte Thüre«, Fenster 
««- Nefe«

Wss" zum Abbruch "MG verkauft 
-s . Äaurklmeister,

Gerechtestraße SS.

von

F e ld b a h n e n
fü r  Landw irtschaft, Ziegeleien, Bangeschäste, Sägewerke und sonstige

industrie lle Betriebe.

von

Weichen, Drehscheiben,
Personen-, Post-,

Gepäck- und Güterwagen,
,«» Lokomotiven

für Feldbahnen, den öffentlichen Verkehr dienende Kleinbahnen «nd
Stratzenbahnen.

Billige Preise.

,

E m a iü iru n g  
und Vernickelung.

Feine Herm-Gliri>erl>ten
V E "  nach Maaß, "WM 

eleganter «nd vornehmer Schnitt.
L ro » » » »  tn

Mitten W M -«. Xominerrlntlen. 
k r itr  8eknsiäsr,

X e iw t .  » o r t i t  2 2  1 U 0 1 M  N e u s t .  K o r k t  2 2
(«eben dem Köntgl. Gouvernement).

ü/lslir al8 !90V0 km in vinvi' 8ai8vn
von « .  «au»ka>«>E» llawdnrg, ank einem

v i c t o n a - l l a ä
gekabren. — Vie

I k  im b M M t t z  vLU tzrdllftiKktzjt ^
äer Viewria-RLäer kann niobd besser bewiesen weräen.

V s i * t r * s t s i ?  r

Q vrsvklsslirassv 6.

! K i l l t  U l l t i l i t W c h l l W ,
von 3 Zimmern nebst Zubehör, 2. > 2 Zimmer und Zubehör, von sofort
Stock, Gerechtestraße 10 sofort zu l zu vermiethen.
vermieden. L o p p a v t, Bachestr. 17. > Vovvksvüß, Fleischermeister.

.U n ü b e r t r e f f l i c h e s  

la s c h -u . B le ic h m i t t e l .
A U et« echt m it  Uam e«

v n .  I K 0 M P 8 0 N
und Schutzmarke Kchman.

Vorsicht
vor Nachahmungen!

Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 

Ll-nbt 8ieglin, 
Diisfeldorf.

"» tö
der Molkerei Leibitsch, 
täglich frisch, "Ä»» empfiehlt

L s r l SsKrtss»
Schuhmacherstratze S6.

Äilltilfllhrlll!» Lrellilllbor̂
sehr gut erhalten, billig zu verkaufen. 
_______M ocker, Wilhelmstraße 7.

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu ersr. Brombergerstr. 60, Laden.

kinksrbiS« 
Vllkcbmllslett7 
krank.

Lager
von glatter unä gewitterter

S tÜ o K tV L L D S ,
äureiigewustvrttzm

6 ra n it ,  Inlaick
uuä

Teppichen.
L lxeno  V erleger aueb 

LT<rb auswärts.

1 z j t1 O ? S U M
barben 

^ ä s u e m i l  

baltdak'. v/ei! 
äurcbmuslett

VarriWcn 
b e M r te s  ksbriltskä.« 

V e l m e n b o r s l e v  

tinoleum kabni^ 
velmenkorzf.OIäenI)/  ̂</iL3e

F'Z

K lo xo M l L  8sliil, InoNsrlW ,
Maschiuensabrik und Kesselschmiede,

Kknenal-Vseii-ktkr für -ickrisnee Platt L  Vo. !
offeriren billigst:

a - ö M M e

lim stiw»>Iiir „NnMS stliltzf« llr.
Am« lüMmIm „Nnme", 

l M  Kcksillmslin IiiiiO". 
leicks tzidelidixllis „ ......................

ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde,
ferner:

V 1 x « i r  I L « R » v v S n s L V i r
mit wendender Radspur,

„N a ta c lo r" , pkoräsi'eeNen
In solidester Ausführung.

H V I o c k o r v o r N L u t o r  x « 8 « e l» t .
Prospekte, Preislisten «nd Zeugnisse frei

klbsll 8eliulir,
Vavlrr-Handlnn^

empfiehlt
U M " sämmtliche "WW

-  t c k i l
in  N o ir  un«i

v r e n n a p p a r a t t ,

v r e n n r t i M .

S e i r e n .

v r e n n le ü e r »

S r e n n p a p p e .
Aufr-ichrmrrsen jeder A rt

werden geschmackvoll und schnell 
ausgeführt.

M r l ü r L W n e r ?
Karantirt nsus gvrässsns

KSnseftzllsnn
mit äsn Oaunsn rsrt Aerissen

vsrseoäs leb m
ftalbiveisL . . 1̂1. 2.45 per kkL 
rein weiss . . .. 2.90 ^ ^
äubneräom vmpfeble leb p. kk6. 
6Lvseäaunev kalbvveiss V4.3.50 

„  velss „  4.25 
Der Versauät Aesebiebt per 

tlacbvalnue oäer vorberi^e Liu- 
»eväuv^ äes Ketraxes. 
vickt §ekäi1t. nekme Leb LKrüek. 
dluster gratis uvä kraaeo.

U uäolk  L lüU sr,
Ltolp iu kommeru. >

Ein grosies, gut möbl. Zimmer,
auf Wuusch auch mtt Pellsion, ist zu 
vermiethen Bäckerstraße 47. >

Zimmer, mir auch ohne 
Pension, z. v. Araberstr. 16.

W slllsKoiilsMs.
svsmulgfk,

-H M iilie rd ilo li« :
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
L. vombrüvsLI'seds L l lM r o e N r - l .

Katharinen« u. Kriedrichstr.-Ecke.

Junges Fräulein  
findet gute Pension in Mocker. Elektr. 
Bahnverbindung. Zu erfrage» m der 
iResckiastSstelle dieser Zeitung

^c in  möbl. Ziin., m. a. o. Burschen- 
-  gelaß, sof. z. v. Culmerstr. 10, ll.

E in  kleines fre u n d l. Z im m e r, 
möbl., zu verm . Tnchmacherstr. 7, l. 
M öb l. Z. sof. bill. ,. v. Bachestr. 9, l l l .

C in Laden
nebst Wohnung, sowie 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, sogleich zu ver- 
miethen. Zu erfr. Brückenstraße 14,1.

I i L Ü « « »
mit anschließender Wohnung, Frem­
denstube, Remise und Geschästskeller 
ist infolge Todes des bisherigen I n ­
habers vom 1. J u li zu vermiethen.

M i t » ,  Culmerstratze 2Ö.
I n  unserem Hanse, Bromberger 

Vorstadt, Ecke der Bromberger 
und Schulstraße, Haltestelle der 
elektrischen Bahn, ist von sofort 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
mischen :

Gin Gcklade»
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher sich für ein Zigarren- oder 
Waaren-Geschäst vorzüglich eignet und 
iu welchem zur Zeit ein Blumenge­
schäft betrieben wird.

6. 8. vislriek L 8okn,
__________T h o r« .______

Geschästskeller
zu vermiethen. Neust. M arkt 14.

Eine Wittrlilwhimiig
s o f o r t  zu vermiethen

Copperuikusstrafle 23.

Wohnung, 2. Etage,
bestehend aus 3 Zimmern, Kabinet, 
Küche rc. im Hause Brombergerstraße 
66 von sofort zu vermiethen. Näheres
bei V . L n k s e k . ______

Ba-erstratze 2
ist die W ohnung in der 3. Etage, be- 
stehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. L rs k s r  daselbst.

Wilhelmsplatz 6,
herrschaftliche Wohnung, 3. Etage, 5 
Zimmer mit Badeeinrichtung, Bal­
kon rc., sofort zu vermiethen.

Ztzugurl M o g a « .

Druck und Verlag von L. Dorrrbrow-ki in Thon»


